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Der Oberfte S.A.-Führer. 
A. Ar. 2200/32. 


Münden, 1. Oftober 1932, 


Nachſtehende S. A.⸗Dienſtvorſchrift tritt 
mit ſofortiger Wirkſamkeit an die Stelle des Ent- 
mwurfes der S.A.D.D. v. 30. 5. 31 la Nr. 3015/31. 
Eigenmädtige Zuſätze und Abänderungen find 
unterjagt. 

Wo in der Borfhrift die Bezeihnung „S. A.⸗ 
Führer, S. A. S.A.-Männer“, gebraucht wird, find 
darunter S. S.-Führer, ©.©. und ©.6.-Männer mit- 
veritanden. Soweit für die S.S. bejondere, von 
denen der ©.A. abweichende Beftimmungen ge- 


troffen find, jind fie in der Dienſtvorſchrift für 


die S.S. vom 20. 11. 1931 enthalten, 
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nationalen Ehre, durchglüht von einem unbändigen 
Willen zur Freiheit, getragen aber von der Gr⸗ 
fenntnis der notwendigen Aufrechterhaltung einer 
allein die Zukunft gemwährleiftenden wahrhaft fo» 
zialen Volksgemeinſchaft. 

Ein lebendiges Dokument diefer Geſinnung 
und ein unerfchütterlicher Garant für die Berwirf- 
lichung diejes Wollens müffen im Rahmen der na» 
tionalfozialiftiichen Gefamtbewegung ihre von mir 
einft gegründeten Schugabteilungen fein, die S. A. 

Die SA. foll den jungen Deutſchen geiftig 
und förperlic zum geftählten, fampfbereiten Men- 
{chen für unfer deutjches Volk erziehen. 

Sie ſoll aus Hunderttaufenden eine einige, 
difziplinierte, gewaltige Organifation zuſammen⸗ 
ſchweißen. 

Im Zeitalter der Demokratie muß die Au 
torität des Führers, in der Zeit einer zügellufen 
Freiheit eiferne Diſziplin ihr Sundament fein. 

Soweit nicht Ungefetliches gefordert wird, tft 
ihr Gehorſam ein blinder. 

Ihre höchſte Ehre ift die höchſte Treue. An 
ihr wird die Gewalt und der Terror unferer Geg⸗ 
ner brechen! 


Männer und Kameraden der S.A.! 


Sur das Diktat von Berjailles haben Deutſch⸗ 
lands innere und äußere Feinde unjerem Bolfe 
die Wehrpflidt und das Wehrrecht genommen. 
Nah dem Wunſche unferer DBerderber foll aber 
der technifchen und organifatorifhen Entwaffnung 
unferes Bolfes auch noch die geiftige folgen Ihre 
Parteien der Demokratie und des Marzismus per» 
ſeuchen das deutjche Denken mit pazififtiichen Leh⸗ 
ren und hoffen, dadurch die augenblidlihe Wehr- 
und Waffenlofigfeit des deutjchen Reiches zu einer 
ewigen geiftigen und ſeeliſchen Zerſtörung des 
deutfchen Volkes vertiefen zu fönnen. Dabei ver=- 
fünden diejelben Parteien, die nach außen von de— 
mütiger Unterwerfung reden, nad innen den bru= 
talftea Terror. 

Demgegenüber ift es das unerſchütterliche Ziel 
der nationalfpzialiftiichen Bewegung, an Stelle des 
beutigen Deutfchlands ein neues zu ſetzen. Diefes 
ſoll dereinft erfüllt fein von dem Gedanken der 
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Geleitwort. 


Kameraden der S.A.! 


Seit dem 4. November 1921, der ihr Geburts⸗ 
tag und zugleich der Tag ihrer Bluttaufe war, ift 
die Sturmabteilung der NSDAP. aus einem 
Eleinen Häuflein zu einem mächtigen braunen Heer 
angewacjfen, ift fie das geworden, was unjer 
Führer Adolf Hitler von ihr wollte: Der ſtarke, 
Ichlagfräftige Arm der. Bewegung. Alle Schifanen 
der ung feindlichen Parteiregierungen, aller bis 
zum feigen Mord fich fteigernde Serror des Mar⸗ 
zismus haben dieſe gigantifhe Entwicklung nicht 
aufzuhalten vermocht. 

Diejes Heer ift nicht mehr von einem Mann 
mit dem Auge zu überbliden, nicht mehr mit einer 
Stimme zu leiten. Um trogdem die S. A. zueinem 
Körper zu machen, gleich in der äußeren Erſchei⸗ 
nung, glei in der Ausbildung, von gleichem 
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Indem diefe Organifation aber in unverbrüch“ 
licher Sreue zum Führer und unzertrennliher Ra- 
meradfchaft untereinander dieſe Gedanfengänge 
verwirklicht, Hilft fie mit, als ſcharfes Schug- und 
Werbungsmittel der nationaljozialiftiihen Ge— 
famtbewegung den Sieg an jene Fahnen zu hef⸗ 
ten, Die in der fchlimmften Zeit deutjcher Ohnmacht 
und deutſcher Berzagtheit den Glauben an unjere 
Zukunft verkörpern und bei Millionen weiter 
eriweden. 

Vie S.A. trägt die Fahne des neuen Reiches 
ſchon heute vor ihren Stürmen, die Adler der 
fommenden Erhebung unferes Volkes find ihre 
Kokarden. 

S. A.-Kameraden, das Ziel iſt bekannt. Die 
neue S.A.⸗Dienſtvorſchrift zeigt uns den Weg. 


gez. Adolf Hitler, 


I. Die Sturmabteilung (S.A.) 


1. Geſchichte. 


1. „Ihr werdet heute zum erften Male auf Bie— 
gen und DBrechen der Bewegung die Treue halten 
müffen. Keiner von uns verläß: „en Saal, außer 
fie tragen uns als Tote hinaus. Ber feige zurüd- 
weicht, dem reife ich perjönfih die Armbinde 
herunter und nehme ihm das Abzeichen. Denkt 
daran, daß der Angriff beim geringften Verſuch 
zur Sprengung die befte DBerteidigung ift.“ (Adolf 
Hitler am 4. 11. 1921 zu den nat.=joz. „Ordnern“ 
im DBorraum des Hofbräuhaufes in München.) 


Nebenan im überfüllten Saal tobte eine mehr 
als taufendföpfige Menge, zumeift Marziften, im 
DBemußtjein der Überlegenheit der Maſſe. Eine 
Stunde fpäter warfen die 46 Nationalfozialiften 
über 800 Marziften in blutiger Saalſchlacht die 
Treppe binunter; die DBerfammlung konnte ohne 
weitere Störung fortgeführt werden. Bon diefem 
4. November 1921 an trug die Ordnertruppe ber 
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©eifte befeelt, an der Wafferfante fo gut wie 
in den Alpen, im Bergwerksgebiet der Ruhr wie 
auf den Gütern Oſtpreußens, find gemeinfame 
Richtlinien notwendig. 

Sie foll Euch die S. A.⸗Dienſtvorſchrift geben. 

Sch gebe fie hiermit in Eure Hand. Und num, 
Kameraden, vorwärts! 

Der Chef des Stabes: 
gez. Ernft Röhm. 


wehenden Fahnen durch Koburgs Straßen, umtobt 
von Saufenden vor Wut brüllenden Marziften. 
Don Juden aufgehebt, griffen fie von allen Seiten 
an, wurden aber mit blutigen Köpfen abgemie- 
fen. In zehn Minuten waren die Straßen vom 
roten Serror reingefegt. Eine angefündigte Ge— 
genfundgebung mit Unterftüßung auswärtiger 
Marziften, die von Suhl und Gotha verjchrieben 
waren, Fam angefichts der &.A. nicht mehr zu» 
ftande. Der Warſch der S. A. durch die Stadt am 
nächſten Sage wurde zu einem Triumphzug, begei- 
ftert begrüßt non der vom roten Terror befreiten 
Bevölkerung. Ungemwollt -madte die fehamlos 
hetzende Linfsprejje dur ihre wutſchäumenden 
Berichte ganz Deutichland auf die junge national» 
ſozialiſtiſche Bewegung aufmerffam, und zum 
erjten Male hörten weite Kreife des Volkes, daß 
es Männer gab, die dem roten Terror entgegen- 
zutreten wagten — die ©. A.! 


4. Bon da ab wurde in den roten Hochburgen 
Daherns planmäßig mit dem roten Terror aufge- 
räumt. überall entftanden S.A.-Einheiten (Hun- 
dertichaften). Bald ergab fich die Notwendigfeit, 
fie zu größeren Einheiten zufammenzufajfen. Im 
Weſen und Charakter entfernte fich mit Naturnot- 
wendigfeit die S.A. immer mehr von den damals 
beftehenden Wehrperbänden und wurde zur aus- 
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Bewegung den Ghrennamen „Sturmabteilung“ 
(S.A.). An diefem Tage begann ihre Gejchichte. 


2. Im Spätjommer 1922 riefen die vaterländifchen 
Verbände zu einer öffentlichen Kundgebung auf 
dem Königsplab in München auf. Die National» 
foztaliften marjchierten gefchloffen zum Platz, poran 
6 Hundertjchaften der S.A.; Marziftenhaufen, die 
den Warſch ftören mollten, wurden mit blutigen 
Schädeln auseinandergejagt. Zum erften Male wur- 
de das von den Marziften bisher ausſchließlich für 
fih in Anſpruch genommene Recht auf öffentliche 
Kundgebungen durchbrochen; wir machten unfer 
Recht auf die Straße geltend. Und zum erften 
Male flatterten bei einer öffentlichen Kundgebung, 
jubelnd begrüßt, die Hafenfreuzfahnen über der 
Dolfsmenge. Damals trug die S. A. als äußerliches 
Kennzeihen nur die rote Armbinde mit dem 
ſchwarzen Hafenfreuz im weißen Zelde zum bür- 
gerlihen Anzug. 


3 Im Oftober 1922 fuhr der erfte S.A.-Stans- 
portzug von München nad) Koburg. Die dortigen 
freien Gewerkſchaften Hatten jeden öffentlichen 
Aufzug verboten, damit „das Proletariat nicht 
proboziert würde“. nbefümmert darum mar- 
ſchierte Adolf Hitler an der Spite feiner 800 
Münchner S.A.-Männer mit Hingendem Spiel und 
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Knickmann fiel, der Nationalfozialift Dreher ftarb 
auf der Seufelsinfel St. Martin de RE in franzd- 
fiiher Gefangenichaft. Dutzende von National» 
fozialiften füllten die franzöſiſchen Kerker. 

6. Aber immer ftärfer drängten die politifchen und 
wirtfchaftlichen Greignijfe des Jahres 1923 zu 
einer Enticheidung. Das durch) die Geldentwertung 
ausgeplünderte deutfche Volk ſchrie nah Hilfe. 
Im Scptember fand unter ungeheurer Beteiligung 
ein großer „Deutjcher Tag“ zur Erinnerung an das 
ruhmreiche alte Heer in Nürnberg ftatt. Bejonders 
berzlich wurde von der Bevölkerung die durch Er» 
ſcheinung und Auftreten vor allen andern Ver— 
bänden herporftechende 6. A. begrüßt. Ein „Kampf⸗ 
Bund“ wurde aus der S. A. und den Wehrverbän- 
den „Oberland“ und „Reichsflagge“ gebildet. Noch 
bevor diefer wirkſam wurde, fiel die Reichsflagge 
wieder ab. QAur ein Teil fagte ſich pon dem metter- 
wendifchen Führer Ios und blieb unter dem Na- 
men „Reichsfriegsflagge* (Gührer Hptm. Röhm) 
dem Bündnis treu. 

7. Der 8. November 1923 folgte. In einer Ver⸗ 
fammlung der Führer der DBaterländijchen DBer- 
bände und in Anweſenheit der bayriſchen Re— 
gierungsmitglieder rief Adolf Hitler die neue na= 
tionale Regierung aus, Verrat und Treubruch be» 
reiteten ihr ſchon am nächſten Sage ein blutiges 
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gefprochenen politifhen Kampforganijation zum 
Schuß der nationalfozialiftiihen Bewegung. Das 
wurde der Öffentlichkeit zum erften Male Fund 
am 1. Barteitag im Sanuar 1923 in München. Bei 
Sroft und Schnee marjcierte die S. A. auf dem 
Marsfeld in weitem Viereck auf, zum Seil ſchon 
in der neuen Stadt (feldgraue Windjade und Hit» 
lermüte, an der als Kokarde das Parteiabzeichen 
getragen wurde). Auf dem Marsfeld wurden der 
©.A. vom Führer die erjten 4 Standarten ver= 
liehen. Sie tragen die Namen „München“, „Müns 
chen II“, „Nürnberg“ und „Sandshut“. Gechstau- 
fend Mann zogen nach der Standartenweihe mit 
den neuen Symbolen durh Münchens Straßen. 


5. Im Frühjahr 1923 beſetzten die Franzoſen dag 
Ruhrgebiet. Das deutihe Volk hoffte, daß die 
Regierung ernftlih an Widerftand denfen und 
einen nationalen Kurs einfchlagen würde. Der 
deutſche Sreiheitsfampf ſchien zu beginnen. Die 
Rationalfozialiften wollten dabei in vorderſter 
Front ftehen und bereiteten fich durch Umftellung 
der S. A. zu einer militärifchen Organifation darauf | 
por. Aber die Regierung des „nationalen Wider- 
ftands“ unter Cuno fiel um und ließ die gegen 
die Ruhrbeſetzung kämpfenden Freiwilligen im 
Stih. Leo Schlageter, ein S. A.“Mann, wurde von 
den Franzoſen erjchoffen. Der Nationaljozialift 
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wegung gehen mußte, Aus den getreueften der 
alten S. A. und aus Männern, die zum Teil vorher 
Gegner waren, entjtand die neue S. A. Das braune 
Hemd wurde ihr Gewand, die alte Hitlermüße in 
der neuen braunen Sarbe und die Armbinde find 
geblieben. „Braunhemden“ nannte fie bald der 
Volksmund. 

Sie wurden wieder, wie einſt die alte S. A., 
die Bahnbrecher der Idee Adolf Hitlers. Sie wurden 
wieder die Sturmabteilung der Partei und trugen 
als erjte den Glauben an eine bejjere Zufunft in 
das Volk. Sie wurden Soldaten der Idee, aber fie 
waren feine militärifche Organifation mehr. 


9. Im Jahre 1926 rief der Sührer wieder zum 
erjten Barteitag nach der Neugründung der Partei, 
In Weimar marjchierten 6000 S.A.-Männer im 
neuen Braunhemd vor ihrem Führer auf. Nur 
6000! Aber ihr Geiſt war jo übermächtig, daß fie 
ſich ftarf genug fühlten, die Zukunft des Volkes in 
ihre Hände zu nehmen. Dort, wo einft die Ver— 
faffung der Republif gefchaffen wurde, im Na- 
tionaltheater zu Weimar, wurden der S. A. 8 neue 
Standarten verliehen. Sie tragen die Namen 
„München II, „Franken“, „Berlin“, „Württem- 
berg“, „Thüringen“, „Sachſen“, „Baden“, „Augs- 
Burg“. Die DBlutfahne von der Feldherrnhalle, 
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Ende. An der Feldherrnhalle und im Kriegsmini» 

fterium fielen 14 S. A.⸗Männer im Feuer der Po«- 
ligei und der NReichswehr. Biele wurden verwun- 
det, darunter der Führer der S. A. (Sptm. Gö⸗— 
!ing). Der Sahnenträger ſank, die von Kugeln 
durchlöcherte Sahne noch mit den Säuften um= 
klammernd, tot auf das Pflafter. Ginigen gelang 
es, Das blutbefledte Tuch von der Stange zu reißen 
und unter dem Rod geborgen zu retten. Alle 
Sührer der Bewegung wurden in die Gefängniife 
geworfen, Die ©.A. verboten und die Partei aufs 
gelöft. Deutſchlands ſchwärzeſte Zeit der tiefften 
Srniedrigung und Schande ſchien gefommen. Doch | 
„Hitlers Geift im Herzen Fann nicht untergeh’n — 
Sturmabteilung Hitler wird einſt auferjteh’n!“, fo 
fangen damals die S.A.-Männer, und ihr Gruß 
in dieſer finfteren Seit war: „Deutjchland er- 
wache!“. 


8. Zwei Jahre ſpäter! Die Partei wurde neu gegrün— 
det, der Führer war wieder frei. Und von neuem 
begann der zäbe, erbitterte Kampf, fchier ausfichts= 
Iog, unter dem Hobngelächter der Feinde der deut— 
ſchen Steibeit. „Der Nationaljozialismus ift tot!“, 
triumpbierten fie. Nedeverbote, Bolizeifchifanen, 
Gefängnis, Bohfott, blutiger Terror und feiger 
- binterliftiger Mord, zu dem die Gegner als letztem 
Mittel griffen, zeichneten den Weg, den die Ben 
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marziftifhe Hochburg nad) der andern wurde bon 
unferen DBraunhemden erftürmt. Das Landpoll 
wachte auf. überall lernte man die verhaßten, ver» 
leumdeten DBraunbemden Hitlers fennen. Die 
Scharen wuchſen und wuchſen. Wo einer ver» 
wundet wurde, traten zehn neue ein, wo einer fiel, 
fprangen hundert in die Lüde. Neue Kampflieder 
entftanden, erdacht von unbefannten S. A.⸗Män⸗ 
nern, und wurden zum Gemeingut des Volkes. 

In dieſer Zeit wurde von Horſt Weſſel das 
Lied gedichtet, das ewig das Trutz⸗ und Weihe⸗ 
lied der Bewegung bleiben wird, das „Horſt⸗ 
Weſſel⸗Lied“. Horſt Weſſel war Sturmführer der 
Standarte 5 Berlin und fiel am 23. Februar 1930 
durch Mörderband. 


12. As Adolf Hitler 1929 zum Parteitag nad) 
Nürnberg rief, war diefe Großſtadt faft zu Hein, 
um die berbeiftrömenden Mafjen zu fajjen. Aber 
60000 Braunhemden füllten im Auguft das weite 
Rund des Quitpoldhains, eine kaum mehr zu über» 
fhauende braune Armee. „Schon der Aufmarſch 
allein ift ein Meifterftüd der Organijation“, fchrieb 
die Preſſe. Aber taujend Sturmfahnen leuchteten 
in der Sonne über den Kopf an Kopf ftehenden 
Reihen, ein padendes, unvergeflihes Bild. Die 
ganze Welt, voran unſer Erbfeind, der unferen 
Pfälzer SA. -Männern das Tragen des Brauns 
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Das Heiligtum der Bewegung, wurde der S.GS. 
Münden zu treuen Händen übergeben. 

10. Rab einem Jahr übermenſchlichen Ningens 
gegen blutigen Terror — mehr als ein Dubend 
Tote und zahlreiche VBerwundete zeugen von ihm 
— rief der Führer wieder zum Parteitag, und 
zwar diesmal — 1927 — nad Nürnberg. Ber 
gewaltige Aufmarfch der ©.A. ließ ganz Deutſch⸗ 
land aufhorchen: 30000 Braunhemden ftanden im 
Zuitpoldhain und marfchierten unter dem tojenden 
Subel der Bevölkerung an ihrem Führer vorbei, 
Diefer Tag ftellte die junge, totgefagte Partei mit 
einem Schlag in die Reihe der großen Parteien. 
12 neue Standarten wurden der S. A. vom Führer 
übergeben. „Der Eindrud ift überwältigend, die 
Degeifterung der Bevölkerung übertrifft diejenige 
der Augufttage 1914“, fchrieb die bürgerliche 
Preſſe. Der Geiſt der S. A. hatte fich ftärfer er» 
wiejen als alle Verſuche der ende, fie niederzu⸗ 
fchlagen. 

11. Neuer Serror fette ein. Sag für Sag bäuften 
fi die Kämpfe der S. A. im ganzen Reid. Die 
Sabl der gefallenen Kameraden wurde immer 
größer, die blutigen VBerlegungen gingen in Die 
Saujende. Ein verfappter Bürgerkrieg tobte in 
Deutjchland gegen das erwachende Volk, dem die 
Regierung beftenfalls untätig zuſah. Aber eine 
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15. Die Wahlſchlacht vom 14. September 1930 
endete mit einem glänzenden Sieg der N.S. D. A.P. 
Mit Schreden erkannten die Gegner in und aufer- 
balb der Regierung, daß all ihre bisherigen An» 
ftrengungen, die Bewegung totzufchlagen, Häglich 
verjagt hatten. Aber in ihrer Berblendung meinten 
fie, durch eine verſtärkte Anwendung der gleichen 
Mittel Doch noch zu ihrem Ziel zu fommen. Poli» 
zeiichifanen in bisher nicht gefanntem Maß, Serror 
und Mord der entfejfelten Mordfommune jebten 
ein; faft täglich bezahlten brave S.A.-Männer ihre 
Treue mit ihrem Blut. Die S.A., in der man mit 
Recht das Rüdgrat der Bewegung erfannte, fuchte 
man vor allem zu treffen und glaubte fie durch 
Aniformverbot (dejfen Ungejetlichfeit das höchſte 
preufifche Gericht zwar feititellte), durch Auf— 
marfchnerbote und andere Schikanen zerjchlagen 
zu Tünnen. Aber der Geiſt der S.A. war ftärfer 
als diefe Mittelchen. 


16. Adolf Hitler Hatte einen feiner allererften 
Mitlämpfer, Oberjtleutnant Ernſt Röhm aus dem 
Ausland zurüdgerufen und ftellte ihn Ende 1930 
als Chef des Stabes an die Spitze der S. A. 

Die Organifation der S. A. wurde damit auf 
eine neue Grundlage geftellt. In den Stab der 
Oberjten S.A.-Führung, der den neuen Aufgaben 
entiprechend wejentlih ausgebaut wurde, traten 
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bemdes verbot, fah mit Staunen auf diefe Rund» | 
gebung des deutjchen Freiheitswillens. Schon 
fingen ihre GStaatslenfer an, eine Kursänderung 
in Deutſchland für möglich zu halten. 24 neue 
Standarten wurden durch Berührung mit der Blut- 
fahne geweiht und der S. A. übergeben. 


13. Seither wuchs und wuchs die Braune Armee. 
Immer neue Sturmfahnen wurden in allen Gauen 
des Reiches aufgepflanzt. Aber immer erbitterter 
wurden auch die Kämpfe, die ihr der Feind lieferte, 
der ſich mehr und mehr in feiner Herrfchaft bedroht 
ſah. Die Überfälle auf unfere S.A.-Männer waren 
zu einer alltäglichen Sache geworden. Seder, ob 
Steund oder Feind, wußte jebt, daß eine national» 
fozialiftifche Bewegung ohne die S. A. nicht denk= | 
bar wäre. Aber ebenjo wußte jeder, daß niemand in 
Deutfchland das Volk aus Elend und Schande 
berausführen fonnte, wenn nicht die N.S. D. A.P. 
unter ihrem Führer Adolf Hitler und unter dem 
Schutze der 6, 


14. Am 2. September 1930 wurde der S.A. die 
höchſte Anerkennung zuteil: Der Führer Adolf 
Hitler übernahm felbft die Oberfte Führung der 
6.4. und fprach dabei aus: „Ich erwarte von allen 
©. A.-Führern und S. A.-Männern Treue und Ge» 
borjam,“ 
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nur die Standarten der Gruppe Nord in annähernd 
voller Stärfe am Pla; die benachbarten Gruppen 
waren nur mit Teilen, die entfernteren nur mit Ab» 
ordnungen vertreten. 28 neue Seldzeichen verlieh 
der Führer an neuaufgeftellte Stanbarten. 


18. Unbelehrt durch den völligen Mißerfolg ihrer 
bisherigen Bekämpfung der S. A. ſetzten die Be— 
börden des untergangreifen Shitems ihre Anter— 
drüdungsmaßnahmen fort und überboten fich 
förmli in Schifanen kleinlichſter und lächerlichſter 
Art. Das Stagen auch nur einer braunen Hofe, 
das Zufammenjtehen von mehr als 2 ©.A.-Män= 
nern wurde zum Staatsperbrechen, jedes öffentliche 
Auftreten, ja faft jeder Dienft überhaupt, wurde der 
S.A. unmöglich gemacht. Um fo läſſiger wurde der 
Schub unjerer S.A-Männer gegen den Mord- 
terror der Kommune gehandhabt. Dubende von 
Sodesopfern, Saujende von Verwundeten, von der 
Bolizei nicht verhindert, von den Gerichten mit 
viel zu geringen Strafen gefühnt, bezeichneten den 
Weg der ©.A. im Winter 1931/32. 

19. Als Krönung der Verfolgung wurde dann am 
13. April 1932 die S. A. verboten. Aber nur die 
äußere Form fonnten fie vorübergehend zerſchla— 
gen. Der Geift, der unbeugfame Wille, unferer 
berrlihen Bewegung fämpfend zu dienen, fei es 
aud mit dem Einſatz des eigenen Lebens, blieb 


21 


viele alte Mitfämpfer, insbefondere aus dem 
Sturmjahre 1923, 

An Stelle der 5 „Ojafitellvertreter*- Bereiche 
wurden 10 ©ruppen gebildet, die bald auf 12, 
fpäter auf 14, endlich im Sommer 1932 auf 18 
vermehrt werden konnten. Dieje wurden wieder in 
Obergruppen zufammengefaßt. Die Unterteilung 
erfolgte in Untergruppen, Standarten, Sturmbanne 
und Stürme. 

Die Standarten, deren Zahl jebt ſchon die 
der Sriedensinfanterieregimenter des alten Heeres 
überfchritt, führten pom Frühjahr 1931 ab auf An— 
ordnung des Stabschefs zur Erinnerung an deren 
Heldentaten die Nummern von Sruppenteilen des - 
alten Heeres, die in denjelben Standorten ftanden, 
Auch zahlenmäßig verftärkte fih nun die S. A. 
pon Monat zu Monat und wuchs vom Herbjt 1930 
bis zum Herbſt 1932 einjchliefli ihrer Sonder- 
gliederungen (8.6. und Motor - Einheiten) von 
75000 auf 500000. 


17. Schon 1931 war es nicht mehr möglich, Die ge= 
famte S. A. zu einem Steffen zufammenzurufen. 
As am 24. Dftober 1931 die S. A. der nördlichen 
Gruppen zu einem S. A.⸗Treffen in Braunfchweig 
verfammelt wurde, ftanden rund 100000 Mann in 
der Stont, deren Vorbeimarſch in Achterreihen vor 
dem Führer faft 7 Stunden dauerte. Dabei waren 
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Summifnüttel erſchlagen wird, wie ja auch tat- 
fählih die Geſchichte zeigt, daß nicht felten die. 
bedeutendften Köpfe unter den Sieben Fleinjter 
©eifter endeten. 


21. In der Kenntnis diefer uralten Satjache und 
deren Anwendung beruht die Stärfe und Macht 
des Marzismus und inder angeblich pornehmen, in 
Wahrheit aus Feigheit gewählten Ablehnung der 
Dradialgewalt und der ausjchlieflihen Billigung 
der „geiftigen Waffen“ die Sämmerlichkeit der bür— 
gerlichen Parteien. Die Freiheit der Meinung und 
der Meinungsäußerung fteht nur auf dem Papier, 
wenn nit der Wille und die Fähigkeit dahinter 
ftehen, dieſe Sreibeit zu erfämpfen und zu fichern, 
Zu diefem Zwed wurde innerhalb der national» 
foztaliftifchen Bewegung die Sturmabteilung (S. A.) 
geihaffen. Sie ftellt, wie Adolf ‚Hitler in feinem 
Bud „Mein Kampf“ fagt, nur eine — allerdings 
die wichtigſte — Abteilung dieſer Bewegung dar; 
fie ift ein Slied in ihr, genau fo wie die Propa— 
ganda, die Prejje u. a. lediglich Glieder der 
Bartei darftellen. 


22, Aufgabe der ©. ift eg, der Schuß der 
Verkünder unjeres geiftigen Zieles vor Bedräns 
gung durch feindliche Gewalt zu fein. Sie ift dag 
Machtmittel der Bartei, um ihr den nötigen Reſpekt 
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ungebroden. Und damit erwies fih die S.A. 
ftärfer als ihre Feinde. Der Minifter Groener, 
der das S.A.-DVerbot erwirkt hatte, fiel zuerft als | 
Opfer eben dieſes Berbotes. Bald folgte ihm das 
gefamte Reichsfabinett nad. Am 13. Juni fiel 
das Verbot, der Führer rief zur Neuaufftellung 
der S.A. auf. Innerlich gejtählt, fejter zufammen- 
gejchweißt und kampfentſchloſſener denn je, durch 
über 60000 Neuzugegangene verftärkt, ftand die 
S. A. wieder da, bereit, in dem nun beporftehenden 
Endlampf das zu fein, wozu fie der Führer ge» 
ſchaffen: Der ftarfe unüberwindliche Arm der Be— 
wegung. 


2. Wefen und Aufgaben. 


20. Jede neue Idee wird von den Vertretern der 
berrichenden alten Anfchauungen verfolgt und be— 
fämpft. Erweiſt jich die neue Idee als beſſer den 
bisherigen gegenüber und deshalb als geiftig 
nicht niederzuringen, jo greifen die Gegner nad) 
dem Derjagen der „geiftigen Waffen“ zum bru— 
talen Terror der Fauſt. Findet die neue Idee 
dann nicht auch) Fäufte, die fie verteidigen und den 
Terror zu brechen vermögen, dann wird fie bald 
fang- und Elanglos in DBergejjenbeit finfen. Adolf 
Hitler ſagte einmal, daß der größte ©eift ausge= | 
I&haltet werden kann, wenn fein Träger von einem 
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25. Die Erfüllung diefer Aufgaben ſetzt Die feſte 
Zufammenfaffung all derjenigen Mitglieder der 
Partei voraus, die körperlich und charafterlich dazu 
geeignet find. Die Werbung diejer Leute, ihre 
gründlihe Ausbildung und eingehende Erziehung 
ift ebenfalls eine Aufgabe der S. A. 

26. Die ehemaligen Frontſoldaten in der S. A. 
follen die Erinnerung an das Heldentum des Welt- 
frieges erhalten und den Geiſt der Front auf das 
beranwachjende Geſchlecht übertragen. Immer mehr 
wird mit der Überalterung und dem Schwinden 
der Srontjoldatenvereinigungen und Wehrverbände 
die S.A. neben der Reihswehr zur Trägerin der 
Sugenden des alten Heeres. Mut, Tapferkeit, 
Treue, Pflihtgefühl, Gehorfam und Kameradichaft 
foll der S.A.-Mann ebenjo gut fennen und üben, 
wie einft der deutfche Soldat des großen Krieges, 
wenn auch unter anderen Berhältnijjen. 

27. Die Erziehung der S.A.-Männer greift aber 
fchon jet über das vorläufige Ziel der Brauch» 
barmachung für die Aufgaben der S. A. hinaus 
und bildet in ihnen die Träger des fommenden 
deutfchen Staates heran. Vornehmſte Aufgabe 
diefer Erziehungsarbeit ift Die Gewöhnung der 
Jugend und der Männer, die es wieder verlernt 
haben, an die unentbehrliche Grundlage jedes wirf- 
lichen Staates: Die Unterordnung im Dienſte 
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zu verfchaffen und gewaltfame Störungsverſuche 
abzuwehren. 
23. Dieſer Aufgabe wird fie gerecht durch: 
a) Schuß und Mitwirkung bei der PBropaganda- 
tätigfeit der Bewegung, 
b) Pflege des Srontjoldatengeiftes, 1 
c) Erziehung zur Kämpfernatur und zur Selbft- | 
zucht. 


24. Zu dem urfprünglihen Zwed der S. A., die 
politifche Arbeit der Bewegung zu ſchützen, trat ' 
ganz von felbft in ihrer weiteren Entwidlung die 
Aufgabe, diefe Arbeit zu unterftüßen und für die | 
Idee zu werben. Mehr als Reden und Schriften 
wirkt auf den Außenftehenden die Satjache, daß es 
Männer gibt, die bereit find, ihre Weltanſchauung 
öffentlich zu befennen und nötigenfalls mit ihrem 
Blute zu erhärten. Eine Idee ift jo viel 
wert, als fie Männer findet, die fie 
verteidigen. Wo fich die Beſten zufammen- 
finden und zum größten Opfer für ihren Glauben 
Bereit find, fann eine Sache nicht fchlecht fein; fo | 
fagt fich inftinftiv und mit Recht jeder, der Dieje 
Männer fieht. Das gleiche Gewand, die wehenden 
Sahnen, das lockende Spiel, das werbende Lied, 
der gleihe Schritt, vor allem die ernfte, ftraffe 
Haltung und die heilige Begeifterung — das reißt 
mit und zwingt zum Nachdenten. 
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Diefer Kampf Tann als Angriffs- und als 
Abwehrfampf geführt werden. 


3. Kampf ift die Hauptaufgabe der S. A. Kampf 
gegen alles, was jich unjerer Bewegung und den 
großen Zielen unjeres Führers hindernd entgegen- 
ftelt: Marzismus, internationale SHochfinang, 
Dollsausbeuter, Volksverſklavung, Rafjenjchande, 
Kaftengeift, Standesdünfel. 

Die S. A. führt diefen Kampf in der Eroberung 
der Straße, in der Brechung des roten Terrors, 
dureh den Schub der Berfammlungen und dur 
Aufmärſche und Umzüge, die dem deutjchen Volk 
die Wucht und Gefchlojjenheit der Bewegung wer— 
bend vor Augen führen. 

Kampfgrundſatz ift: Die S. A. muß Gieger 
fein, wo jie auftritt. Dementjprechend ift auch 
der Einſatz zu regeln. 


31. Die Kampfführung liegt verantwortlich allein 
in den Händen der S. A.-Vorgeſetzten, politifche 
Stellen Haben fich jeder Einflußnahme auf die 
Rampfführung zu enthalten. Dagegen ijt den An⸗ 
trägen der politifchen Stellen auf Einſatz der S. A. 
Solge zu leiften. Umzüge dürfen nur im Einver— 
nehmen mit diejer befohlen werden. Als Umzug 
a“ nicht der gejchloffene An- und Abmarſch zum 
enft. 
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der Idee, Die als die einzig richtige für das Wohl # 
von Volk und Vaterland erfannt wurde. Sie foll } 
ferner in der Jugend das Gefühl der Ehre wieder 
weden und ihr ins Herz hämmern, daß eg eines 
Deutſchen unwürdig ift, ſich Fnechten zu Iaffen, / 
vor den Feinden zu Friechen und um Frieden um 
jeden Preis zu winſeln. In ihrem Gmpfinden ] 
darf fein pagififtifcher Hauch fpürbar fein, fondern 4 
nur das naturnotwendige, uralte und gejunde 
„Wehre Di!“ Was den meiften anderen vorerft | 
noch ein Begriff ift, muß beim S.A,-Mann bereits | 
fejte Geſtalt annehmen. | 
28. Die förperlihe Grtüchtigung durch I 
Leibesübungen ailer Art foll die ©. für ihre | 
Aufgabe des Schußes der Bewegung und zu ihrem # 
eigenen Schuß, zur Notwehr gegen Angriffe und $ 
Aberfälle ftählen. Gleicher Wert wie dieſer Ertüch⸗ 
tigung ift der Gewöhnung an Selbftzucht Beis | 
zumejjen, an deren Fehlen unfere heutige Jugend 
vielfach Eranft. 

29. So ftellt die S.A., richtig ‚betrachtet, den | 
Kern der Organifation unferer Bewegung dar. 
Aus den Majfen, welche die politifche Organifation 
für unjere Idee gewinnt, wählt fie die Kampf» 
freudigften und Kampftüchtigſten aus und faßt fie | 
in Einheiten zufammen, die zum Kampf gegen die 
Seinde der Bewegung eingefeht werden können. 
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Die Schar. 


35. Die Schar bildet die Grundlage und den 
©rundftod für den gefamten Aufbau und Einſatz 
der S.A. Erft aus der Schar heraus entwidelt fich 
die weitere Öliederung in Trupps, Stürme uſw. 
Die Schar foll aus Kameraden beftehen, die fich 
aus gleicher ©efinnung und gemeinjamer Verbun— 
denheit, die ſich auf Jugendfreundjchaft, Schul- 
kameradſchaft oder gleiches Arbeitsperhältnis 
gründet, zufammenjchließen. Erwünſcht und not= 
wendig ift auch örtlihe Nachbarſchaft, die raſches 
Zufammenziehben und fofortige Zufammenarbeit 
ermöglidt. Deshalb ift auch ihre Stärfe nicht 
genau feftgefeßt; fie kann fich zwifchen 4 und 
16 Mann (einfhl. Schar- und ftellnertr. Schar» 
führer) beivegen, foll aber möglichit nicht unter 
8 Mann betragen. 

Kopf und Seele der Schar iſt der Scharführer. 
Das kann zunächſt nur der fein, der die Schar aufs 
ftellt. Die Schar Tann aufgeftellt werden: 

a) Durch freiwilligen Zuſammenſchluß. Der die 
Schar Aufftellende meldet die beabfichtigte 
Aufftellung dem Sturmführer feines Gebietes; 

b) auf Befehl durch einen zum Scharführer ge= 
eigneten S.A.-Mann. 

Nah erfolgter Aufftellung nimmt der Sturm« 
führer die Schar unter feinen Befehl. 
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32. Nie darf vergeffen werden, daß die politifche 
Organifation und die SA, dasjelbe Siel 
haben: Der Sieg der Idee, Die Arbeit jedes Teiles 
ift gleich wichtig; fie muß fich gegenjeitig ergänge 
und Hand in Hand geben. Weder die S.A. allein, 
noch die politifche Organifation allein, wird die 
Bewegung zum Ziel führen Tönnen. 


3. Gliederung. 


33. In der S. A. werden unterfchieden: 

6.Q.-Öliederungen (85, NSRR, 

N.S.F.R. uſw.) und j 

S. A.JEinheiten (Stürme, Sturmbanne, 
Standarten uſw.). 


a) Eigentliche Sturmabteilungen. 
34. Die S. A. gliedert jich von unten nach oben in 
folgende Einheiten: 

Schar, 

Trupp, 

Sturm, 

Sturmbann, 

Standarte, 
Untergruppe, 

Gruppe, 

Obergruppe, 

Oberſte S.A,-Führung. 


Der Sturm ift die wichtigfte Einheit der S. A. 
und vielfach die höchfte, in der engfte örtliche und 
perjönliche. Verbundenheit noch erreicht werden 
fann. l Il 

Die Stürme werden innerhalb der Standarte 
durchnumeriert. Die Stürme des Sturmbanns I 
tragen die Nummern 1—10, die des Sturm— 
bannes II die Nummern 11—20 u. ſ.f. Die Num— 
mer wird dom Gtandartenführer beftimmt. Da- 
neben fann Stürmen zur Grinnerung an befonders 
berdiente Sturmangehörige, namentlih an im 
Dienfte der Bewegung gefallene, ein Name auf 
Antrag von dem Oberften S. A.⸗Führer verliehen 
werden. 

Die Aufſtellung neuer Stürme bedarf der 
Genehmigung der Gruppe. 

Der Sturm führt eine Sturmfahne, die Haken— 
kreuzfahne der R.S.2.A.P. (Bergl. Ziff. 203.) Sie 
ift vom Sturmführer zu verwahren, der über ihre 
Mitführung beftimmt und für die Aufbewahrung, 
Sicherung und das würdige Ausjehen der Fahne 
verantwortlich ift. 


DerSturmbann. 


38, Mehrere Stürme werden zum Sturmbann zu⸗ 
 fammengefaßt (250 bis 600 Mann). 
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Aberfchreitet die Stärke einer Schar die Zahl 16, 
fo find zwei Scharen zu bilden (Grundftod Der 
2. Schar zunädft 4 Mann); der Führer ift aus der 
bisherigen Schar zu entnehmen. 

Die Schar trägt feine Nummer, fondern einen 
Namen (den des Gründungsführers, des Werkes, 
des Stadtviertels, der Straße ujw.). Beftimmung 
bat. Betätigung des Namens durch den Sturm⸗ 
führer. 

Die Schar ift die Heinfte Einheit für den Ein— 
fat der SA. Einzelne 8.A.-Männer dürfen nie 
eingejest werden (außer als Melder, Berbindungs- 
mann u. ä.). 


Der Trupp. 
36. Der Trupp beſteht grundſätzlich aus 3 Scharen 
von möglichſt gleicher Stärke. 

An der Spitze ſteht der Truppführer. Er wird 
in der Regel, da der Trupp aus der Schar heraus⸗ 
wächit, der ältefte Scharführer fein. 

Der Trupp erhält vom Öturmführer einen 
Namen, jelbftändige, d.h. nicht im Sturmverband 
ftehende Trupps werden wie die Stürme numeriert. 


Der Sturm. 


37. 2 oder mehrere Trupps werden zum Sturm 
zufammengefaßt (60-150 Mann). 
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Symbol, das der Oberſte S.A.-Führer verleiht. 
(Bergl. Ziff. 208.) 


Die Standarte führt eine Nummer, die von 
der ©ruppe beantragt und vom Oberften S. A.⸗ 
Führer fejtgejegt wird. Als Nummer ift die eines 
Sruppenteils der alten Armee zu wählen, der in 
einem Ort des Standartenbereiches feinen Standort 
batte oder fi aus ihm refrutierte. Innerhalb 
einer Gruppe dürfen nit 2 Standarten Die 
gleiche Nummer führen. 


Die Aufftellung neuer Standarten bedarf der 
Genehmigung der Oberſten S.A.-Führung. 


Die Untergruppe. 


40. Mehrere Standarten bzw. felbftändige Sturm⸗ 
Bbanne werden in eine Untergruppe zuſammenge— 
faßt. Sie wird in der Regel die S. A. eines poli« 
tiſchen Gaues umfaſſen. Es können aber auch die 
Standarten mehrerer Gaue zu einer Untergruppe 
vereinigt oder aber ein Gau in mehrere Anter—⸗ 
gruppen geteilt werden. 

An der Spite der Untergruppe fteht der Unter» 
gruppenführer, dem ein Stabsführer und die nö. 
tigen Sachbearbeiter beigegeben find. Zur Beſtrei⸗ 
tung der dienftlichen Bedürfniffe feines Stabes 
und der untergeordneten Dienftftellen werden ihm 
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An der Spitze fteht der Sturmbannführer. 

Der Sturmbann ift eine Untergliederung der 
Standarte und wird daher bezeichnet: 1/24, 11/38. | 
Die Sturmbanne find innerhalb der Standarte 
fortlaufend zu numerieren. Nur der Stab des) 
Sturmbannes trägt die Bezeihnung am Kragen. 

Laſſen die Verhältniſſe die Gelbftändig- 
machung einer Einheit als notwendig erjcheinen, 
die aber die für eine Standarte vorgejchriebene 
Mindeftftärfe noch nicht erreicht, fo Tann fie alg 
„jelbftändiger Sturmbann“ aufgeftellt werden. Er 
führt dann, wie die Standarten, eine bejondere: 
Nummer (ſiehe Zff. 39). 

Die Aufftellung neuer Sturmbanne bedarf der 
Genehmigung der Gruppe. 


Die Standarte. 


39, Mehrere Sturmbanne bilden die Standarte, 
(1200—3000 Mann.) 

Die Standarte entipriht etwa dem Regiment 
nad militärifhen Begriffen. 

Die Standarte foll in fich einen ganz beſonders 
ausgeprägten Korpsgeift pflegen, an die Tradition 
früherer Zeiten anfnüpfen und einen nach einheit- 
fihen Geſichtspunkten gejchlojfenen Körper dar— 
ftellen. Der Geift der Standarte ftählt ſich an ihrem 
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Führung unterftellt bleiben, wenn bejondere Um— 
ftände dies zwedmäßig erfcheinen laſſen, die Stärke 
aber die Erhebung zur Gruppe noch nicht recht- 
fertigt. 

Die Stärke einer Gruppe foll 30000 Mann 
in der Regel nicht überjchreiten. 

Die Gruppe ift die höchſte Befehlseinheit unter 
dem Oberften S.A,-Gührer. Lediglich in den in 
Ziff. 42 aufgeführten Beziehungen ift jie der Ober⸗ 
gruppe unterftellt. 

Die Gruppe trägt eine Bezeichnung, die der 
Oberſte S.A,-Sührer verfügt. 


Die Obergruppe. 

42. Aus mehreren Gruppen fann eine Obergruppe 
gebildet werden, um die Zufammenfaffung und den 
Ausgleich, der Kräfte zu erleichtern, und die ein- 
heitliche Ausbildung zu überwachen und zu ge= 
währleiſten. 


Die Oberſte S. A-Führung. 

43. Oberſter Führer der S. A. ift Adolf Hitler. 
Sein Stellvertreter ift der Chef des Stabes, der 

volle Defehlsbefugnis allen 6.A.-Führern und 

-Männern gegenüber befitt. — Inter ihm ar- 

beitet ein Stab von Sachbearbeitern (Abt. Chefs 

und Referenten). Ferner find ihm unterftellt: 





35 


2 


Mittel feitens der politifchen Gauleitung zur Ber- 
fügung geftellt. 

Beſondere Aufgabe des Untergruppenführers 
ift die Sufammenarbeit mit der politifchen Leitung 
(Sauleitung). Während er einerjeits diefer gegen- 
über die Belange der 5. X. zu wahren und gu ver= | 
treten bat, muß er andererjfeits in ftändigem Bes 
nehmen mit ihr dafür Sorge tragen, Daß Die 
SAX. ihre Aufgaben im Sinne und zum Nuten | 
der Bewegung erfüllt. VBertrauens- und verftänd- 
nispolles Zujammenarbeiten von ntergruppen- 
führer und Gauleiter unter ftrenger Wahrung der 
beiderfeitigen Zuftändigfeiten ift unerläflihe Bor» 
Bedingung für gedeihliche Zujammenarbeit. 

Die Untergruppe trägt einen Namen, der, 
wenn das Gebiet der Untergruppe mit dem des 
politifchen Gaues zufammenfällt, mit diefem über» 
einftimmt, 3.2. „Düſſeldorf“. Ift dies nicht der 
Zall, fo wird der Name vom Oberften S.A,-Führer 
feftgejebt. 

Die Bildung neuer lntergruppen wird von 
der Oberften S. A.⸗-Führung verfügt. 


Die Gruppe. 


41. Mehrere Untergruppen werden in der Negel 
zu einer ©ruppe zufammengefaßt. Doch Tönnen 
auch Untergruppen unmittelbar der Oberften S. A.⸗ 
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Den Zührern der Standorte und ©auftürme 
obliegen vorwiegend örtliche Aufgaben, die ein- 
heitlicher Regelung bedürfen. Sie führen die Be— 
zeihnung „Standortführer“, „Saufturmführer“; 
diefe ift jedoch nur bei Befehlen uſw. anzuwenden, 
welche fie in dieſer Eigenfchaft erlaſſen. Sie find. 
gleichzeitig Inhaber einer Pienftftelle (Sturm, 
Sturmbann ufw.). Ein Gaufturmführer Tann 3.2. 
Führer einer Gruppe, einer Untergruppe oder einer 
Standarte fein. 

Höhere Führer vom Untergruppenführer auf» 
wärts fünnen in ihren Standorten den älteſten 
Standartenführer als Standortführer beftimmen. 

Aus Traditionsgründen dürfen Untergruppen, 
die zugleich ©auftürme find, auch in S. A.-dienſt⸗ 
lichen Schreiben die Bezeichnung „Saufturm“) in 
Klammern beifügen, 3.3. Untergruppe (Öaufturm) 
München-Oberbapern. 


b) Sonderabteilungen. 


45. Motoreinheiten. Die Motorftürme und 
sftaffeln find ©.A.-Einheiten, Die der S. A.⸗-Füh⸗ 
rung zur Erledigung von Sonderaufgaben zur Ver— 
fügung ftehen. Im geſchloſſenen Verbande eignen 
fi die Metorftürme bejonders zur Berftärfung Des 
Verſammlungsſchutzes und zu Propagandaarbeiten 
auf dem flachen Lande. Im Einzeldienft finden die 
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Der Reihsführer S. S., 

der General⸗Inſpekteur, 

der Chef des Ausbildungsftabes und Inſpek⸗ 
teur der Schulen, 

der Chef des Kraftfahrweſens, 

der Chef des Flugweſens, 

der Reichsarzt, ; 

der Zührer der Reichsführerjchule. 

Für Sonderaufgaben werden im Bedarfsfall 
befondere Stäbe (Sruppenjtäbe zur bejonderen 
Berwendung) aufgeftellt. Dem Stabe ift außerdem | 
das „Wehrpolitiſche Amt“ angejchlojjen. 


44. Neben diefer S.A.-dienftlichen ®liederung 
gibt es noch eine Einteilung nad) örtlichen Ge⸗ 
fichtspunkten: Standorte, Gauſtürme, Gruppen, 
Obergruppen. 

Ein Standort umfaßt die S. A.⸗ und S. S.⸗ 
Einheiten eines Ortes (. B. Standort Halle). 
Orte, in denen weniger als ein geſchloſſener Sturm 
Liegt, werden nicht als Sturmbanne bezeichnet. 

Ein Saufturm umfaßt jämtliche S. A.⸗Ein⸗ 
heiten eines politiſchen Gaues (8. B. Gauſturm 
Baden). 

Die Gruppen und Obergruppen umfaſ⸗ 
ſen die ihnen nach der S. A.⸗dienſtlichen Gliederung 
unterſtellten Gebiete. 
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SA -Männer foll vor Eintritt in die Motoreinheit 
nah Möglichkeit abgefchloffen fein. 

47. Mehrere Motortrupps bilden einen Motor- 
fturm. Mafßgebend für die Zufammenfaffung ift 
nicht die Sahrzeuggattung, fondern die räumliche 
Zufammengehörigfeit der Motor-S. A.⸗Männer. 
Ein Motorfturm febt ſich aus Kraftfahrzeugen 
aller Art zufammen, die in Bezug auf die Schnels» 
Yigfeitsleiftung einigermaßen gleichwertig find (fiehe 
Siffer 45 betr. ſchwere Motorftürme). Gr foll die 
Stärke von 30 Krafträdern und 10 fchnellen Krafte« 
wagen im allgemeinen nicht überjchreiten. 


Der Motorjturm fann innerhalb des Sturm- 
Bannes oder der Standarte gebildet werden. Er 
wird von einem Motorfturmführer geführt, 
der auf dem S. A.⸗Dienſtwege ernannt wird. Die 
Aufftellung eines Motorfturmes unterliegt der Ge⸗ 
nehmigung der Gruppe, die den zuftändigen Grup⸗ 
penjtaffelführer vorher zu hören hat. Der Motor» 
fturm führt die Hafenfreugfahne der N.S. D. A.P. 
in Dreiedsform als Sturmftander. 

Es empfiehlt fich oft, Motorftürme den mitt» 
Ieren und höheren S. A.⸗Führern unmittelbar zu 
unterftellen. 


Die Numerierung der Motorftürme erfolgt 
durhlaufend innerhalb der Stan— 
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Motorradfahrer als Meldefahrer für Melde- und | 
DBerbindungsdienit Verwendung. 

As Transportorganifation für S. A.-Einheiten 
fommen Motorftürme nur dann in Betracht, wenn 
genügend Sahrzeuge mit großem Fafjungsver- 
mögen (LZaftwagen und Omnibuffe) vorhanden find. 
Die Aufftellung von befonderen „ſchweren Motor= 
ftürmen“ ift für ſolche Fälle zweckmäßig. 


46. Aufftellung von Motoreinbeiten, 
Die S.A.-Männer, welche Kraftfahrzeuge irgend- 
welcher Art beſitzen und bereit find, jich damit für 
den S.A.-Dienft zur Berfügung zu Stellen, werden 
zu Motorjcharen innerhalb der S.A.-Stürme zu— 
fammengefaßt. Die Motorjcharen bleiben jolange 
im DVerbande ihrer bisherigen S.Q,-Stürme, bis | 
die Aufftellung eines felbjtändigen Motortrupps 
(wenigftens 10 Fahrzeuge) möglich ift. Die Selb- 
ftändigfeit des Motortrupps hängt in erfter Linie 
Davon ab, ob die Vorbedingungen für einen ge— 
regelten und geordneten Dienjtbetrieb gegeben find. 
Die Aufftellung eines jelbjtändigen Motortrupps | 
bedarf der Genehmigung der zuftändigen Unter 
gruppe, die den Oberftaffelführer darüber Hört. 
Die SA. -Führer find verpflichtet, die Auf 
ftellung und Verſtärkung der Motoreinheiten durch 
Abgabe geeigneter S.A,-Männer zu unterftügen 
und zu fördern, Die S.A.-Ausbildung der Motor» 
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50, Motorftaffelführer, Oberftafielführerr und 
©ruppenftaffelführer find die kraftfahrtechniſchen 
Borgefegten der unterftellten Motoreinheiten. Gie 
find für die jederzeitige VBerwendungsmöglichkeit 
und »bereitfchaft der Einheiten verantwortlich und 
zuftändig in allen Angelegenheiten technifcher und 
organifatorifcher Art, der Sonderausbildung und 
Gliederung. Sie ſchlagen die Führerbeſetzung vor. 
Auf diefen Gebieten führen fie felbftändigen 
Schriftwechfel mit den unterftellten Motoreinheiten 
(Motordienftweg). Abungen, die der kraftfahr⸗ 
techniſchen Schulung dienen, führen fie in Ginver- 
nahme mit den zuftändigen S.A.-Dienftftellen 
durch. 


51. Hinfichtlich der allgemeinen Dienftverhältntife 
und des Einſatzes unterftehen die Motoreinheiten 
dem S. A.⸗Fuͤhrer, zu deſſen Einheit fie gehören, 
alfo der Motorfturm dem Sturmbann- bzw. Stan« 
dartenführer, die Staffel dem Standarten- bzw. 
Untergruppenführer. 

Motorftaffelführer, Oberftaffelführer und Grup 
penftaffelführer find hierbei Die kraftfahrt ech— 
niſchen Berater. 


52, Beim Oberften S.A.-Führer befindet ſich der 
Chef des Kraftfahrwejens als oberfte Dienftftelle 
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darte anfangend mit Ziffer 1 unter Voranſetzung 
eines „M“. M 3/21 bedeutet 3. Bd. Motorfturm 3 
der Standarte 21. Für die Zuteilung der Nums 
mern ift der Zeitpunkt der Aufftellung des Sturmes 
maßgebend. 

Das Anterftellungsverhältnis der einzelnen 
Motorftürme wird mit diefer Numerierung nicht 
berührt. Der Motorfturm M 3/21 Tann alſo einem 
Sturmbann oder der Standarte unterftellt fein. 
Er fann bei gleichbleibender Bezeihnung auch 
böberen S. A.⸗Stäben unterftellt fein. Die Be» 
zeichnung drüdt dann aus, in welchem Standarten» 
bereich er aufgeftellt iſt. 

Die Bezeichnung (3.8. M 3/21) wird am rech⸗ 
ten Kragenjpiegel in der für die Untergruppe vor⸗ 
gejebenen Nummernfarbe ausgeführt. 


48. Mehrere Motorftärme innerhalb der Stans 
darte oder der Untergruppe bilden die Motor— 
ftaffel, die entweder organijatorifch oder von all. 
zu Fall zufammengefaßt wird. B 

Die Motorftaffel bildet die höchſte Motors 
einbeit. 


49. Beim Stabe jeder Antergruppe befindet ſich 
ein Oberftaffelführer, bei jeder Gruppe ein Grup 
penftaffelführer. 
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55. Sliegertrupps, Sliegerftürme, 
Sliegerftaffeln. — Zuſammenſetzung, 
Unterftellung und Ausbildung. 


a) S.A.-Führer und Männer, welche im Belit 
gültiger Bilotenzeugnifje find, oder Kriegs- 
flieger, welche fich verpflichten, eine erneute 
Slugzeugführerprüfung abzulegen, ehem. 
Kriegsbeobadhter, Fliegerfunfer, Luftbild- und 
Kartenfpezialiften, Zellen» und Motorfach- 
leute, Slugzeugmwarte uſw. fönnen innerhalb 
einer Untergruppe mit Genehmigung der 
Oberſten S.A-Führung zu einem Zlieger- 
trupp zuſammengeſchloſſen werden. 

Der Sliegertrupp unterfteht der Lntergruppe, 
in deren Bereich er aufgeftellt ift. 

Der Referent für Flugweſen beim Stabe der 
Untergruppe Tann gleichzeitig der Führer des 
: Sliegertrupps fein. 


b) Mit Genehmigung der Oberften S.A.-Füh- 
rung fann aus einem oder mehreren Flie- 
gertrupps innerhalb einer Gruppe oder Un- 
tergruppe ein Sliegerfturm aufgeftellt werden, 
wenn neben dem notivendigen fliegenden und 
Derfftättenperfonal, jowie den zur Wartung 
und Pflege erforderlichen Einrichtungen minde- 
fiens 3 Motorflugzeuge einjabbereit zur Ber- 
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für Kraftfabrangelegenheiten. Ihm ift außerdem 
die techniſche Überwachung jämtliher S.A,-Dienfte | 
wagen übertragen. 


53. Eingehende DBeftimmungen über die Glie— 
derung, Ausbildung und das nterftellungsper- 
bältnis der Motoreinheiten find in der „Dienft« 
vorſchrift für die Motoreinheiten der S. A.“ ent» 
balten. 


54, Reiterftürme fönnen mit Genehmigung 
der Gruppe aufgeftellt werden, wo Die Beriwendung 
Berittener Einheiten für den S. A.⸗Dienſt möglich 
und nüßlich erfcheint. Dies wird befonders in länd⸗ 
lihen Gegenden der Fall fein. Bedingung ift, daß 
Die Pferde Eigentum des S.A,-Mannes oder feiner 
Angehörigen find — aljo feine Miet-PBferde — 
damit ihre Berwendung jederzeit gefichert ift. Sie 
gliedern fich wie die Fußſtürme; ihre Unterftellung 
unter den Sturmbann= oder unmittelbar den Stan- 
dartenführer beftimmt die Gruppe. Grreicht Die 
Zahl der verfügbaren berittenen S. A.⸗Männer 
nicht die für einen Sturm vorgeſchriebene Mindeft- 
ftärfe, jo können felbftändige Reitertrupps oder im | 
Verband ihres Sturmes verbleibende Berittene 
Scharen aufgeftellt werden. 
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e) Die Fliegertrupps und -Stürme haben außer 
ihrem Sonderdienft als gejchloffene S.A.-Ein- 
beiten nach Weiſung der Untergruppe oder 
GSruppe den gleichen S.A,-Dienft zu machen 
wie alle übrigen Stürme und können zu diefem 
Zweck größeren S.A.-Einheiten angegliedert 
werden. 


Die Ausbildung erfolgt wie bei allen ©. A.⸗ 
Stürmen nad der S. A. 2. D. 


56. Ausbildung der Flugzeugführer. 
— E&lugveranftaltungen. 


a) Die Ausbildung der Flugzeugführer und Die 
Siberwachung des Ausbildungsbetriebes auf 
Grund der deutjchen Luftfahrt-©efebgebung 
obliegt dem N.S. F. K. e. V. (ſiehe Ziff. 90). 


b) Offentliche Flugveranſtaltungen durch S. A.⸗ 
Flieger-Einheiten ſind wegen der durch den 
Deutſchen Luftrat herausgegebenen Vorſchrif⸗ 
ten für den Deutſchen Flugſport durch das 
N. S. F. K. genehmigungspflictig. 

ec) Um Verſtöße gegen die geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften der Deutſchen Luftfahrtgeſetzgebung 
zu vermeiden und alle diesbezügl. Zweifel 
klären zu können, müſſen jedem Führer einer 
S. A.⸗Fliegereinheit und jedem Referenten für 
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fügung ftehen. Ieder Sliegerfturm muß mins 
deftens einen Lehrtrupp enthalten. 


Der Zliegerfturm unterfteht bezüglich des alle; 
gemeinen S. A.⸗Dienſtes der Antergruppe, in 
deren Bereich er aufgeſtellt iſt, hinſichtlich der 
allgemeinen fliegeriſchen Ausbildung und 
Berwendung der Gruppe. 


co) Befinden ſich im Bereich einer Gruppe meh» 
tere Zliegerftürme, jo werden fie zu einer 
Stiegerftaffel unter einem Gtaffelführer zus 
fammengefaßt; diefer kann gleichzeitig Refes 
rent für Flugweſen bei der Gruppe fein. Die! 
Sliegerftaffel ift der Gruppe unterftellt. 


d) Die Zliegerfturm- und Gtaffeljührer, fowie 
die Referenten SI bei den Gruppen- und Uns 
tergruppen werden von der Oberſten ©. A.⸗ 
Führung auf Vorſchlag der Gruppen ernannt 
und find verantwortlich für Die jederzeitige 
Berwendungsmöglichkeit und DBereitichaft der 
von ihnen geführten Ginheiten. Zu ihren 
wichtigften Aufgaben gehört Die Leitung Der 
allgemeinen fliegeriſchen Ausbildung. Sie 
find zuftändig für alle Angelegenheiten tech⸗ 
niſcher und organifatorifcher Art, für alle) 
aterialfragen, ſowie für die Gliederung und 
Führerſtellenbeſetzung ihrer Einheiten. 
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finden fi 3.B. bei einer Gruppe zwei Zlie- 
gertrupps und 1 Sturm, fo tragen fie die 
Aummern 1-3. Die Sturmnummer ift auf 
dem rechten Spiegel eingeftict und zwar fo, 
da die etwa 14 mm hohe Nummer in der 
borderen unteren Ede des Kragenfpiegels 
fenfrecht zum unteren Spiegelrand fteht und 
daß der untere Rand mit der unteren Blatt- 
ſpitze des fchräg ftehenden geflügelten Pro— 
pellers auf gleicher Linie Liegt. 

c) S.A.-Slugzeugführer mit gültigem Führer- 
Idein für Motorflugzeuge (mindeftens A 2), 
S. A.-Flugzeugbeobachter aus dem Kriege, die 
im Befite des Beobachterabzeihens find und 
ausgebildete S.A.-Slugzeugorter (diefe nach 
Ablegung einer Brüfung It. Sonderanweifung) 
erhalten eigene Abzeichen. Dieje werden vom 
Oberften S.A,-Zührer auf Antrag verliehen. 
DBorbedingung für die Verleihung ift jedoch 
eine Mindeftdienftzeit von einem halben Jahr 
in der SA. Die Anträge find auf dem Dienft- 
wege vorzulegen. 

Das Abzeichen ift über der linken Brufttafche 
zu tragen (wenn Ordensband vorhanden, über 
diefem). Es ift eine Auszeichnung für den 
S.A.⸗Flieger und muß beim Ausjcheiden auf 
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Slugwefen bei Untergruppen und Gruppen 

folgende Bücher zur Verfügung ftehen: | 

1. Deutſche Luftfahrtgeſetzgebung. 
Reichsrechtliche Vorſchriften, zuſammenge—⸗ 
ſtellt von Dr. jur. Alfred Wegerdt, Mini» 
fterialtat im Reichsverkehrsminiſterium. 
2. Auflage. Berlag Gebr. Radebfy, Ber⸗ 
lin SW 48. Preis gebunden ME. 9.50. 

2. Segelfliegen. Vorſchläge für die Ein- 
richtung von Segelfluggruppen. Bon Stu» 
dienrat Zinneder. Derlag Quelle und 
Meder, Leipzig. Preis broſch. ME. 1.80. 


57. Bienftanzug und Abzeiden für 
Slieger. 

a) Sämtlihe Angehörige von S.A,-Flieger-Ein- 
beiten tragen den allgemeinen &.A,-Dienft- 
anzug mit Kragenfpiegeln, Nummern und der 
Zweifarbenſchnur in den Farben der Unter- 
gruppe, in deren Bereich Fliegerftürme oder 
-trupps jeweils liegen. 

Außerdem tragen alle Angehörigen von Flie⸗ 
gereinheiten auf dem rechten Kragenſpiegel 
einen geflügelten Propeller in ‚weißem oder 
gelbem Metall, je nach Farbe der Knöpfe, 

b) Die Stliegerftürme und -trupps werden inner» 

halb einer Gruppe fortlaufend numeriert. Bes 
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59 Pionierftürme fönnen, für jede Unter» 
gruppe, auf Anordnung der Gruppe aufgejftellt wer⸗ 
den. Sie müfjen wie die übrigen S,A.-Stürme voll 
verwendbar fein. Daneben find fie in einfachen 
technifjhen Arbeiten, die im S.A.⸗Dienſt vorkom⸗ 
men fönnen, und für den Einſatz bei öffentlichen 
nun (Hochwaſſer, Waldbrände uſw.) auszu- 
bilden. 


60. Marineftürme können mit Genehmigung 
der Gruppe an der Küfte, an Seen und Flüffen 
dort aufgeftellt werden, wo ihre Verwendung im 
S. A.⸗Dienſt auf dem Waſſer möglih und nütz⸗ 
lich ift. Keinesfalls dürfen Marineftürme nur des- 
Halb aufgejtellt werden, um die. Tradition der 
Marine in befonderen Einheiten zu pflegen oder 
die ehemaligen Marineangehörigen kameradſchaft⸗ 
lich zuſammenzufaſſen. 


co) Muſik- und Spielmannszüge. 


61. Bei jeder Standarte ſoll ſich ein Muſikzug 
(Muſiker), bei jedem Sturmbann ein Spielmanns— 
zug (nur Trommler und Pfeifer) befinden. Neu» 
Aufftellung von Mufil- und Spielmannszügen bei 
Eleineren als den genannten Ginheiten bedarf der 
Genehmigung der Oberften S.A.-Gührung. Iſt es 
nicht möglich, für jede Standarte einen Muſikzug zu 
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dem Pienftwege dem Oberften S. A.⸗Führer 
zurücgeliefert werden. 
d) Slugzeugführer- und Beobachterabzeichen de 
alten Heeres find weiterhin zu tragen. E 
e) Segelflieger tragen zum Pienftanzug den ge⸗ 
flügelten Propeller am Rragenipiegel wich 
alle Angehörigen der S. A.-Sliegereinbeite 
fowie das vom D. L. V. verliehene Abzeichen 
für Segelflieger. 


58. Nachrichtentrupps oder Nahrih=i 
tenftürme find in allen Standarten und höheren 
Stäben aufzuftellen. In der Regel wird Dies ing 
der Zorm erfolgen, daß ſich die im Nachrichten- 
dienft ausgebildeten S.A.-Männer einzeln oder im 
Nachrichtenſcharen zufammengefaßt bei den Stür 
men befinden und nur zu Übungen oder zum Ein 
fat zum Trupp zujammengezogen werden. 

Alle Rachrichtenmänner müffen im Winfen und 
in der Kenntnis des Morjealphabets ausgebildet 
fein; die Ausbildung und Aufftellung von Blinfe 
Zernfprechern und Funkern ift anzuftreben. 

Die Aufftellung eines Nachrihtenfturmes be 
jeder Standarte, der dann die Ausbildung i 
Nachrichtenweſen für den ganzen Standartenberei 
übernimmt, kann mit Genehmigung der ©ruppe 


erfolgen. 
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62. Der Dienft mit Inftrumenten wird auf Vor—⸗ 
Ihlag des M.3.- bzw. S. 8.-Führers vom Führer 
der Einheit angeſetzt, der der Zug unterfteht 
(Spielen bei Deranftaltungen, Marſchmuſik, PBro- 
ben). Bei dienftlichen Beranftaltungen der 6, A. dür— 
fen neben Mufif- und Spielmannszug feine anderen 
Kapellen auftreten. Bei Parteiveranftaltungen gilt 
das gleiche, nur Tann bei Diefen der Untergruppen— 
führer die Grlaubnis zum Spielen der S. A.-Muſik 
auch neben andern Kapellen in Ausnahmefällen 
erteilen. 

Mufilzüge haben im S.A,-Dienft grundſätzlich 
den S.A,-Dienftanzug zu tragen. Das Mitführen 
don Muſikkapellen in bürgerlicher Kleidung oder 
Dereinsuniform bei Propaganda- und Borbeis 
märjchen, jowie bei fonftigen Beranftaltungen in 
der Öffentlichkeit, bei denen die S. A. im Dienft- 
anzug erjcheint, ift verboten. 

über Die Verwendung eingehender Spielgelder 
entjcheidet ausjchließlich der Standarten-Führer. 
Aus den M.Z. und 6.3. darf feine Berufs» oder 
Erwerbsmuſik werden. 


63. Zum Dienſt ohne Inftrumente wird Muſik— 
und Spielmannszug ebenjo wie die übrige &.A, 
herangezogen; Befreiung vom einen oder anderen 
Dienft Tann der zuftändige S.A,-Führer im Einzel» 
fall oder grundfäglich genehmigen. Da M.8. und 
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bilden, fo ſoll fich wenigftens bei der Untergruppe 
ein folder befinden. 

Der Spielmannszug bat eine Stärfe von min» 
deftens 24 Mann. Kleinere Spielmannsabteiluns 
gen, die fich beim Sturm befinden Tönnen und bei 
befonderen Gelegenheiten zum Spielmannszug zu» 
fammengezogen werden, führen die Bezeichnung ; 
„Spielmannsihar“ (bis 8 Mann) oder „Spiel= | 
mannstrupp* (9—24 Mann). 

Der Bildung allzu zahlreicher Kleiner Muſik— 
abteilungen ift entgegenzutreten. Zur Sührung der | 
Bezeichnung „Mufikzug“ find nur Mufilabteiluns 
gen in einer Stärfe von menigftens 21 Mann 
einſchl. Führer berechtigt. Kleinere führen die Be» 
zeihnung „Muſiktrupp“. Mufiftrupps unter 14 
Mann Stärke und Schalmeienfapellen (außer Der | 
pom Oberften S.A.-Führer ausdrüdlich genehmig- 
ten der Standarte „Horft Wefjel*) dürfen nur bei 
inneren Beranftaltungen der betr. S.A.-Einbeit, 
nicht aber bei größeren Aufmärjchen mitgeführt 
erden. 

Alle Angehörigen der Mufilzüge und »trupps 
müffen S.A,-Männer fein, zum S. A.⸗Dienſt be» 
dingungslos zur Verfügung ftehen und über ein 
muſikaliſches Können verfügen, das einen guten 
Eindrud des Muſikzuges in der Öffentlichkeit ge» 
wahrleiſtet. 
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66. Die Einftellung in die S.A.-Referve bzw. die 
Aberführung aktiver S.A.-Männer in die ©. A.⸗ 
Referve darf nur nach genauer Klarftellung ber 
Derhältniffe durch den Sturmbannführer erfolgen. 
In den Fällen der Ziff. 65, b u c ift ein be— 
fonders ftrenger Maßſtab anzulegen, um zu ver— 
meiden, daß lediglich aus Bequemlichkeit oder 
Ängftlichkeit der Dienft in der S. A.⸗Reſerve jtatt 
in der S. A. gewählt wird. 


67. S. A.⸗Reſerpemänner in geringerer Zahl find 
innerhalb des aftiven Sturmes in eine oder mehrere 
befondere Scharen zujummenzufajjen. Sind 20 oder 
mehr S.A.-Referne- Männer vorhanden, fo wird aus 
ihnen ein felbftänviger S. A.⸗Reſervetrupp, bei einer 
Stärfe von mindeftens 60 ein S.A.-Rejervefturm 
gebildet. Diefer unterfteht nah Anordnung des 
Standartenführers entweder ihm unmittelbar oder 
er wird einem Sturmbann unterftellt. Auch können 
mehrere Rejerveftürme zu einem Rejervefturm- 
Bann zufammengefaßt werden. In Ausnahmefällen 
fann die Aufftellung von Reſerveſtandarten bei der 
Oberften S. A.⸗Führung beantragt werden. 

Die ©. AU,-Rejerveeinheiten werden wie die af- 
tiven, mit der niehrigften Nummer ihrer Einheit 
beginnend, bezeichnet. 3.23. ein zum Gturm- 
Bann II der Standarte 127 gehöriger Rejervefturm 
bat die Bezeihnung „R. 11/127“, ein zur Stan⸗ 
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&.8. nur Sruppftärfe haben, fann der S. A.-Führer 
fie für den inneren S.Q,-Dienft einem am gleichen 
Ort befindlihen Sturm zuteilen. \ 
64. Zur Überwachung Fer muſikaliſchen und Gzer« 
zierausbildung der M.8. und ©.3., zur Prüfung 
des Notenmaterials und zur Bearbeitung aller die 
M.Z. und ©.8. betreffenden Tragen iſt bei der | 
Oberſten S.Q,-Führung der Reihsmufif-Infpizient 
beftimmt. Er ift in Ausübung und während der | 
Dauer der von ihm vorgenommenen Belichtiguns 
gen Vorgeſetzter der von ihm bejichtigten MI. 
und 6.2. 


d) S. A.⸗Reſerve (. A. R.). 

65. In die S. A.⸗Reſerve dürfen aufgenommen 
werden: 

a) Barteigenoffen, die mehr als 40 Jahre alt und 
den Förperlihen Anforderungen des S. A.⸗ 
Dienftes dauernd nicht gewachſen find, fich aber 
bei bejonderen Gelegenheiten wie aktive S. A.⸗ 
Männer einjegen wollen; 

b) Barteigenofjen, die ihres Berufes wegen am 
Wohnort im Dienftanzug nicht antreten können; 

c) Parteigenoſſen, die beruflich die meiſte Zeit | 
vom Standort abwejend und deshalb nicht in 
der Lage find, den S.A,-Dienft regelmäßig | 
mitzumachen. | 
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werden. An ihm foll den andern Stürmen por» 
bildlich gezeigt werden: 
Mufterbafte Zufammenarbeit zwiihen S. A.⸗ 
Sührern und -Männern, 
gleichmäßige geiftige und körperliche Durchbil« 
dung des Sturmes, 
©leihmäßigfeit und Richtigkeit des Dienftanzuges,. 


Zu diefem Zweck follen interführer und S. A.⸗ 
Männer der andern Stürme auf einige Zeit zu 
diefem Sturm fommandtert werden, um bier als 
Lehrer ausgebildet zu werden. Serner kann der 
Lehrfturm eigene Unterführer und S.A.-Männer 
den andern Stürmen zeitweife (z. B. über Sonn» 
abend-Sonntag) als Lehrer zur Verfügung ftellen. 


71. In jedem Sturm ift möglichſt ein beſonders 
guter Trupp (Schar) unter befonder3 geeignetem 
Srupp-Schar-)Führer als „Lehrtrupp“ (,Lehr⸗ 
ſchar“) zu beftimmen. Er foll: 
a) Innerhalb des Sturmes als Mufter und Bor» 
bild dienen, 
b)die in die S. A. neuaufgenommenen Männer 
während ihrer Probedienftzeit in ſich auf» 
nehmen und ausbilden. Erjt nach einer vom 
Sturmführer porzunehmenden Prüfung wer» 
den fie in die Schar zurückverſetzt, bei der 
fie zugegangen jtnd. 
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barte 6 gehöriger Nefervefturmbann die Bezeich- 
nung „R. 1/6“, ein zur Referveftandarte 6 gehöriger 
Sturm die Bezeihnung 1/R. 6, 

68. In S.AU-Referveftürmen (jelbft. Srupps) wird 
der Dienft nach Beſtimmung des Sturmführers | 
in ähnlicher Weiſe wie bei den aktiven Stürmen 
gehandhabt. Wenn bejondere Umftände vorliegen, 
fann der Sturmführer einzelne Reſervemänner vom 
Tragen des Dienftanzuges hierbei entbinden. 

Im Berband eines aktiven Sturmes befindliche 
Refernemänner und -jcharen find monatlich zu 
einem Appell, zu fonjtigem S. A.⸗Abungsdienſt 
nach Beftimmung des Sturmführers unter Berüd- | 
ſichtigung vorliegender perjönlicher Berhältniffe | 
beranzuziehen. 

69. Zu Propagandamärichen und zu Aufmärjchen 
werden die S. A.«Reſerveeinheiten, joweit es Die 
Berbältnijje geftatten, ebenfo wie die aktiven 
herangezogen. Zum DBerfammlungsfhug find fie 
nur heranzuziehen, wenn die altiven Stürme nicht 
ausreihen und möglichft nur gemeinfam mit dieſen. 

DBezüglih Abzeichen der S.A,-Referve fiehe 

Ziffer 194. — 


e) Lehrſtürme. 
70. In jeder Standarte kann ein befonders guter 
Sturm als „Lehrſturm“ bezeichnet und verwendet 
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einen Lehrgang in einer Führervorſchule oder Füh⸗ 
rerſchule mit GErfolg mitgemadt bat. 
74, Die Reihsführerfhule in München Bat 
die Aufgabe, Führer aller Grade — in erfter 
Sinie mittlere und höhere — vornehmlich welt- 
anſchaulich meiterzubilden. Ihre Lehrgänge, Die 
3 bis 6 Wochen dauern, werden pon Führern aller 
©ruppenbereiche nach bejonderer non der Ober— 
ften S. A.⸗Führung verfügter Verteilung befhidt. 
Sübrern, welche einen Lehrgang an der Reichs 
führerfchule befucht haben, wird das vom Ober⸗ 
ften S. A.⸗-Führer beftimmte „Steuabzeichen“ ver⸗ 
lieben. 


g) Sanitätswejen. 


7. Zur ärztlichen Berforgung der im S. A.⸗Dienſt 
verlefien oder erkrankten S. A. -Männer ift der 
- 6©.Q,-Sanitätsdienft eingerichtet. 

Er ſteht unter Leitung des Reichsarztes. 


76. S. A.⸗Arzte find eingeteilt: Beim Sturmbann, 
bei der Motorftaffel, dei der Fliegerftaffel, bei der 
Standarte, bei der Untergruppe und der Gruppe. 

Befinden fich bei einem Sturmbann mehrere 
S. A.⸗Arzte, fo werden fie als 1., 2., 3. Sturmbann« 
arzt eingeteilt; Sanitätsdienftftelle ift jedoch nur 
der 1. Sturmbannarjt. 
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f) Führerſchulen.' 


72. Infolge der ftändig anwachlenden Stärke der | 
B.A. und der dadurch notiwendigen Aufftellung 
neuer Ginheiten, fowie des Alterwerdens der ge- 
dienten Leute müfjen immer mehr S.A.-Männer in | 
Sübrerftellen verwendet werden, welche nicht mehr | 
in der Schule des Heeres eine Ausbildung als 
Sührer genojjen haben. Ihre Schulung in be= | 
fonderen S.A.-Führerjchulen gewinnt deshalb eine 
gefteigerte Bedeutung. 


73. Im Dereich jeder Untergruppe ift wenigftens 
eine S. A⸗Führervorſchule zu errichten. Ihre ; 
Aufgabe ift, untere Führer (Schar- bis Sturm« | 
führer) und Dafür in Ausficht genommene 
S.A.⸗Männer vorzugsweife praftifch in etwa 14= 
tägigen Lehrgängen für ihre Führeraufgaben zu 
ſchulen. Richtlinien hierfür werden von der Oberften 
S. A.-Führung ausgegeben. 

Im Bereich jeder Obergruppe ift eine Füh— 
rerſchule zu errichten, in ihr werden Sturmführer | 
und für Diefe Stellung vorgefehene Schar- und 
Sruppführer in etwa Iwöchigen Lehrgängen ge= 
ſchult. 

Es iſt anzuſtreben, daß mit der Zeit fein S. A.⸗ 
Mann (außer den durch die Schule des Heeres ge» 
gangenen) in eine Führerſtelle gelangt, der nicht . 
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ſie dem Führer der 6. A.-Einheit, bei der fie einge» 
teilt find. In reinen Sanitätsangelegenheiten per» 
fehren die oberen Sanitätsführer unmittelbar mit 
den nachgeordneten und umgefehrt (Sanitäts- 
dienſtweg). 


79. Bei den Stürmen ſoll auf je 30 S. A.“„Männer 
ein Sanitätsmann vorhanden ſein. Er muß außer 
ſeiner Sonderausbildung in allen Zweigen des 
S. A.⸗Dienſtes ausgebildet fein. Innerhalb des 
Sturmes find die Sanitätsmänner nach Möglichkeit 
fo zu verteilen, daß jeder Trupp menigftens 1 
Sanitätsmann bat. Die Einteilung erfolgt dur 
den Sturmführer auf Antrag des Sturmbannarztes. 

Sind bei einem Sturm 4 oder mehr Sanitäts- 
männer vorhanden, jo fann der bewährtefte zum 
Sanitätsfharführer befördert werden. Bei jedem 
Sturmbann und jeder Standarte Fann ein Sani— 
tätstruppführer befördert werden, der bei Auf- 
märjchen ufw. als Führer eines zufammenzuziehen- 
den Sanitätsfommandos eingeteilt wird. 


80. Sind bei den S.A.-Einheiten S.A.-Ärzte und 
Sanitätsmänner in ausreichender Zahl vorhanden, 
fo kann aus den Überjchießenden mit Genehmigung 
der Oberjten S.A,-Führung innerhalb jeder Unter- 
gruppe ein Sanitätsjturm oder felbftändiger Sani- 
tätstrupp gebildet werden. Dieſe Sanitätsftürme 
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. - Den Stürmen können S.A.⸗Arzte fallweiſe für ? 
einen beſtimmten Zwed (3.9. eine Abung) zuge» 
teilt werden. 
7. As SA -Ärzte dürfen nur Ärzte eingeteilt 
werden, welche die ftaatlihe Approbation als 
ſolche beſitzen. 

Ärzte, welche dem alten Heer (Marine), der | 
Reichswehr oder einem der in Ziff. 153 genannten 
DBerbände angehört oder die bereits 3 Monate 
in der S. A. als S.A.-Männer Dienft getan haben, | 
fönnen ohne weiteres in eine S.A.-Arzt-Stelle 
eingeſetzt werden. | 

Neu in die S.Q, eintretende Ärzte, welche diefe 
Bedingungen nicht erfüllen, werden zunäcft als 
S.A-Männer (Sanitätsmänner) eingeftellt und 
machen 3 Monate als jolhe Dienſt. Nach drei⸗ 
monatlicher Dienftzeit fönnen fie vom Standarten- 
führer nach eingeholter Zuftimmung des Reichs» 
arztes mit der Wahrnehmung einer Sturmbann- 
arztftelle beauftragt und gleichzeitig zur Beförde- 
rung zum Sturmbannarztdienfttuer vorgefchlagen 
werden. 

78. Die S.A-Ärzte find Fachberater ihres S.A.- 
Führers in allen Sanitätsangelegenbeiten. Sie 
find für die Anordnungen im Sanitätsdienft und | 
deren Durchführung verantwortlid. In allgemeis | 
nen S.A.=dienftlichen Angelegenheiten unterftehen 
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S.A. Dieſes Stärfeverhältnis gilt finngemäß auch 
für die Sondereinheiten. 


84. Die Orte, in denen neue S,6.-Einheiten auf- 
geftellt twerden follen, jowie deren Stärken werden 
in unmittelbarem Einvernehmen zwijchen S. A.⸗ 
©ruppenführer und S.S.-Abſchnittsführer feftge- 
fest. Es empfiehlt fich, daß hierfür ein auf längere 
Sicht berechneter Aufftellungsplan aufgeftellt wird. 
Können ſich diefe beiden Führer nicht einigen, fo 
entfcheiden der einſchl. Führer der S.A.-Obergruppe 
gemeinfam mit dem 8.6,-©ruppenfübrer. Nur in 
befonders wichtigen Fällen iſt Die Entſcheidung 
der Oberſten S.A.-Führung anzurufen. 

In Orten, in denen S.A. unter Sturmftärfe 
liegt, follen S. S.⸗Einheiten nicht aufgeftellt werden. 
85. Die 6,6. ergänzt fich in der Hauptjache ſelbſt. 
In bejonderen Fällen fann auf Anordnung des 
©ruppenführers eine S.A.-Einheit (Schar, Trupp) 
als Srundftod für die neuaufzuftellende S.S. ab» 
gegeben werden. 

8. Der 8.5.-Zührer kann in begründeten Fällen 
die Annahme ihm zugemwiefener S.A.-Männer ab- 
lehnen, wenn fie ihm für den S.8.-Dienft nicht ge= 
eignet erjcheinen. 

87. Um die Aufftellung von S.9.-Einheiten auf 
dem Lande zu ermöglichen, können im Einverneh⸗ 
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find hauptſächlich für den Dienft bei Aufmärfchen, 
größeren DBerfammlungen uſw. beftimmt. 

Die Bildung fonftiger Sanitätseinrichtungen 
(S.A.-Razarette ufw.) ift von der Genehmigung 
der Oberſten S.A.-Führung abhängig. 

8. Zür die DBeihaffung und Verwaltung Des 
Sanitätsgerätes ſowie die Beratung der ©.A.- 
Dienftjtellen hierbei find beim Neichsarzt, bei den 
Untergruppen und Sanitätsjtürmen Apotheker 
eingeteilt. Sie gehören zu den höheren Sanitäts« 
führern. 

Für ihre Einftellung, Beauftragung und Er⸗ 

nennung gelten die Beftimmungen der Ziff. 76. 


4. Die Schubftaffel (S. S.) 


82. Die Schubftaffel (S,S.) ift eine über das ganze 
Reich verteilte, von der S.A, unabhängige und Das | 
mit den örtlichen S.A.-Führern nicht unterftellte 
Organifation. Sie unterfteht dem Reichsführer der 
Schutzſtaffel (R.F.S.S.), dDiefer dem Chef des 
Stabes. 


83. Die Stärfe der 6.6. wird von der Oberften 
S. A.⸗-Führung für jeden Gruppenbereich bejonders 
feftgejeßt. Sie beträgt, imo nicht bejondere Gründe 
für eine höhere Stärke vorliegen, etwa 10 % ber 
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Führungszeugnis ber vorgeſetzten Dienftftelle vor⸗ 
zulegen. 


5. Das Nationalſozialiſtiſche Kraftfahrer-Korps 
(N. S. R. R.) 


89. Das nat.⸗ſoz. Kraftfahrkorps (M.S. K. K.) iſt 
das Sammelbecken aller nationalſozialiſtiſchen 
Kraftfahrer und ſtellt dem deutſchbewußten und 
opferbewußten Kraftfahrer — im Gegenſatz zu den 
anderen Automobilverbänden, die das rein Wirt- 
Thaftlihe und Sportliche betonen —, die für Die 
unjeres Volkes Zukunft entjcheidend gewordene 
Hauptaufgabe, der Freiheitsbewegung zu 
dienen. 

Es ift der Wegbereiter für die motorifierten 
Einheiten der S. A. und S.S. ein Machtmittel der 
politiihen Propaganda, der Träger der großen 
Sransportaufgaben und der Betreuer der Inter- 
eſſen der Kraftfahrer auf wirtfchaftlichem und wirt» 
ſchaftspolitiſchem Gebiet. 


Das nationalfozialiftiiche Kraftfahrkorps iſt 


eine Gliederung der S.A. inſofern, als es dem 
Chef des Stabes unterftellt ift und feine Aufgaben 
im engften Anfchluß an die S. A. löſt. Im übrigen 


ift es aber eine felbftändige, von den Befehlsner- - 


bältniffen der örtlihen SA. unabhängige Orga- 
nifation. 
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men von S. A.⸗Gruppen- und S.S.⸗Abſchnittsfüh⸗ 
tern einzelne Orte als ausſchließliche S.9.-Stand- 
orte erflärt werden. 


88. Werbung der 6,6. innerhalb der S. A. und‘ 
umgekehrt ift unterjagt. 


Abertritt non der S. A. zur ©.S. und umgekehrt 
ift jedoch zuläffig. Er unterliegt der Genehmigung | 
des S.A.-Gruppenführers und des R.F. S. S., bei ı 
Führern vom Sturmführer aufwärts der Genehmi— 
gung der Oberften S.A.-Führung. ' 


6. NA.-Männer, die ohne diefe Genehmigung 
aus der S. A. ausgetreten find, dürfen erft nad 
Ablauf von 3 Monaten in die 6.5, aufgenommen 
werden (vorher auch nicht als Anwärter). Das 
Gleiche gilt für die Aufnahme ausgetretener S. S.⸗ 
Männer in die S. A. | 

Ausgefchloffene S.A.-Männer dürfen frühe» 
ftens nach Ablauf von 6 Monaten in die S.S. 
aufgenommen werden, wenn die früheren Vorge— 
feßten des DBetreffenden bis zum Standartenführer 
einjohl. dagegen feine Ginwendung erheben. Aus 
ehrenrührigen Gründen ausgejchlojfene dürfen 
nicht aufgenommen werden. Das Gleiche gilt für 
die Übernahme ausgeſchloſſener 8.5.-Männer in 
die S.A. In jedem Falle ift beim Übertritt von ! 
der ©. zur SS. oder umgekehrt ein kurzes 
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ce) Dienftauffihtsrecht in Dienſtzweigen allge» 
meiner Art. 


gu felbftändigen Anordnungen und Eingriffen 
In die Führung des Korps find die Gruppen- und 
Antergruppenführer jedoch nur befugt: 

Bei Teilnahme des Korps an Aufmärfchen und 
Rundgebungen der S. A. fowie den Vorbereitungen 
hierzu, 

in der Überwachung aller das öffentliche Auf- 
treten des Korps betr. Angelegenheiten, 

In Allen übrigen Fällen haben fie fein An— 
prönungs= und Gingriffsrecht, fondern geben Be— 
obachtungen und Anregungen durch die Gruppen 
an die Korpsführung. 

Allen übrigen S.A.-Dienftftellen iſt das N.S. 
RR, nicht unterſtellt. 


6. Das Stationalfozialiftifhe Flieger-Korps 
(9.5. $.£.) 


%. Das „Nationalfozialiftiiche Fliegerforps“ e, V. 
(N.S. F. K.) ift in das DVereinsregifter des Amts- 
gerichtes München eingetragen und hat feine 
Reihsgefhäftsftelle in Berlin W 10, Friedrich“ 
Wilhelmſtr. 5. 
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Die Gebietseinteilung paßt ſich der Einteilung 
der S. A. an. Die Führer des NS.R.R. gliedern 
fi in: 

Sandesführer (bei Gruppen), 
Bereichführer (bei Untergruppen), 
Bezirksführer (bei Standarten), 
Korpswarte (bei Eleineren DBerbänden). 


Die verftändnispolle Zufammenarbeit zwiſchen 
dem Stabe des Korps und den S. A.⸗Dienſtſtellen 
wird vor allem dadurch gefichert, daß die Grup⸗ 
penftaffelführer der S. A. zugleich Landesführer | 
und die Oberftaffelführer der ©.A, zugleich Be⸗ 
reichführer find. i 

Ale Motor-S.A,-Männer follen es als ihre 
Pflicht anfehen, dem Korps als Mitglied anzu= 
gehören. 

Die Mitglieder des R.S. K. K. welche nicht der 
Motor⸗S. A. oder -5.6. angehören, werden zu bes 
‚fonderen Einheiten zweds Durchführung eines ge= 
tegelten Fahrdienſtes zufammengefaßt. 

Die Unterftellungsverhältniffe regeln ſich wie 
folgt: Den Gruppen» und Untergruppenführern 
find die Landesführer und Bereichführer des N.S. 
RR. in folgender Hinſicht unterftellt: 

a) Einſpruchsrecht bei Ernennung und Enthebung 
der N.ES.R.R.-Führer, 
b) Befichtigungsredt, 
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Sntereffen feiner ihm angefchloffenen Bereine ins- 
befondere im DBerfehr mit den Behörden des Reis 
Ges und der Länder und dem deutſchen Luftrat. 

Die Eingliederung der Vereine in das NS, 
ER, erfolgt Eorporatip, Einzelperfonen fönnen för« 
dernde Mitglieder werden. 


7. Die Bitler-Jugend (6.7.) 


91. Die Hitlerjugend (H,9.) ift ein in fi ge⸗ 
ſchloſſener Berband. Sie ift in Gebiete ein- 
geteilt, die in ihrer örtlichen Begrenzung den 
Gruppen der S. A. entfprechen. 

Die H.J. tft dem Reihsjugendführer unter- 
ftellt, der im engen Einvernehmen mit dem Chef 
des Stabes arbeitet. Die H.3.-Gebiete und -Banne 
find den S.A.-Gruppen- und Untergruppenführern 
in folgenden Beziehungen unterftellt: 

a) Seilnahme an Märfchen und Demonſtra⸗ 
tionen, 

b) Aberwachung des öffentlichen Auftretens, 

c) Einſpruchsrecht Bei Ernennung und Abfegung 
bon 9.3,-©ebiets- und jelbft. Bannführern, 

d) außerdem find die H.3.-Gebiets- und ſelb⸗ 
ſtändigen Bannführer Jugendreferenten der 
eni;prechenden S. A.⸗Dienſtſtellen. 


67 
5* 











Das N.S.E.R. ift der Oberften S.A.-Tührung | 
unterftellt, Kerpsführer ift der Chef des Stabes; | 
als eingetragener Berein ift es eine zinilvechtliche Ei 
Organifation; die NRechtsperhältnifie feiner Mit- 
glieder, die. Befugniffe feiner Organe, Gliederung | 
und Gebietseinteilung find in der Sabung nieder- | 
gelegt. Beauftragt mit der Geſchäftsführung ift der 4 
ftellpertretende Korpsführer. 4 

Das M.S. F. K. wendet ſich an das deutiche } 
Bolt, um es von der Iebenswichtigen Bedeutung | 
des Zlugwefens in allen Auswirfungen zu über» | 
zeugen und es für den Gedanken einer ftarfen deut» | 
{hen Luftfahrt zu gewinnen. In einer, allen Kreis 3 
fen und Schichten des deutſchen Volkes mög» 
lichen Ausübung des SFlugſportes fieht es den 
wirkſamſten Weg zu dieſem Ziel. 

Es erftrebt daher den Zufammenfchluß aller | 
deutſchen flugiporttreibenden Dereine, ſoweit fie | 
fi zur Nationalfozialiftifchen Bewegung befennen. | 

Seine Aufgabe ift die Ausbildung jeglichen | 
fliegerifhen Perſonals insbefondere auch von | 
Zlugzeugführern im Motor- und Segelflug auf ge⸗ 
meinnütiger Grundlage. 

Das R.S. F. K. vertritt als Berbandsorganifa- 
tion die rechtlichen, wirtfchaftlihen und fportlichen | 
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ftändigen H.J.⸗Dienſtſtelle ausgeftellten Aberwei— 
fungsjchein dürfen in die S. A. nicht aufgenommen 
werden. Nicyt am 9. November übertretende, jon- 
dem während des Jahres bei der S. A. fi an- 
meldende 9.3. werden wie jonjtige jich zur Auf» 
nahme in die S. A. Meldende behandelt (PBrobe- 
dienftzeit uſw.). 


Für die Überführung der Hitlerjungen in die 
S.A. wird angeordnet: 
1. Aberführungen Dürfen nur bis zu 29% des 
Mitgliederjtandes der jeweiligen H.3.-©ruppe 
vorgenommen werden. 


2. Sührer und Amtswalter der 9,3. dürfen nur 
bei ausdrüdlicher Zuftimmung ihrer porge- 
ſetzten 9.9.-Dienftjtelle in die S. A. aufge- 
nommen werden. 


3. Mitglieder der H.J. ohne von der zuftändigen 
H. J.⸗Dienſtſtelle ausgejchriebenen Aberwei— 
ſungsſchein werden in die S. A. nicht auf- 
genommen. 


4. Die Aufnahme der Hitlerjungen in die S. A. 
bat am 9. November anläflih der Toten— 
Gedenkfeier in würdiger Form zu erfolgen. 
Diefer Akt ſoll den Jungens eine Erinnerung 
für's ganze Leben fein. 
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Den übrigen S.A.-Dienftftellen ift die HI. 
nicht unterftellt, fie hat jedoch mit ihnen im In» 
terejfe der Bewegung in verftändnispoller Aber- 
einftimmung zufammenzuarbeiten. 


92. Demzufolge befteht für die 9.3. auch feine 
Seilnahmepflicht an den Beranftaltungen der S. A., 
außer wenn fie von den beiderjeitigen Führern 
vereinbart oder pom Chef des Stabes nder von 
den S.A.-Sruppenführern angeordnet wurde. Die 
Befehlsführung über die gejchlofjenen Einheiten 
der 9.9. fteht in diefem Fall der S. A. zu. 

gu öffentlichen DBeranftaltungen der 9.3. bat 
die S.A. ihre Einrichtungen wie M.8., ©.3., Der 
9.3. zum Gelbftfoftenpreis zur Verfügung zu 
ftellen. 


9. Ein S. A.⸗Führer kann nicht gleichzeitig H.I.- 
Führer fein und umgefehtt. 


94. Die Hitlerjungen treten im allgemeinen nad) 
pollendetem 18. Lebensjahr zur S. A. oder 6.6. 
über. Die Aberführung erfolgt am 9. November 
jeden Jahres. Den übertretenden find Aberwei- 
fungspapiere mitzugeben, die ſich über ihre Füh- 
rung und Leiftungen, fowie über die Dauer ihrer | 
Zugehörigkeit zur HI. ausjprechen. Ausgefchlojfene | 
99. und HI. ohne vorjehriftsmäßigen non der zu 
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tung Oſterreich), je 5 Landes-Infpektionen find 
einer Reihsinfpeftion (I und II) unterftellt. 
An der Spite fteht der Reichsorganiſa— 
tionsleiter. 

Die Führer der politifchen Sliederungen tragen 
die Bezeihnung „Qeiter* (Gauleiter, Seftions- 
leiter uſw.). Sie tragen einen Dienftanzug, der 
fih von dem der S.A. dur den Wegfall des 
Schulterriemens, ſchwarzen Binder und andere 
Dienftgradabzeichen unterjcheidet. 

96. Dei der Einteilung der S. A.⸗Bereiche wurde 
die politifche Einteilung als Grundlage genommen, 
ſodaß die Bereiche der Untergruppen, mit einigen 
Ausnahmen, mit denen der politifhen Gaue zu— 
fammenfallen. Auch bei der Begrenzung der Stan= 
darten- und Sturmbannbereiche ift möglichfte Aber— 
einftimmung mit den politifchen Bezirken anzu- 
ftreben. 

97. Bolitifche Leitung und S.A.-Führung haben 
das gleiche Ziel: Den Sieg der nationalſozialiſtiſchen 
Idee, Die Mittel, durch die fie diefes Ziel anzu- 
ftreben haben, find verſchiedene. 

98. Ein Unterftellungsverhältnis von S.A.-Füh- 
tern unter politifchen Leiter oder umgefehrt be— 
fteht nicht. Reibungsloſe Zufammenarbeit im 
Dienfte der Sache unter Ausfchaltung Heinlicher 
Giferfüchteleien uſw. ift Pflicht für beide. 
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8. Verhältnis zur politifhen Organifation. 


95. Die politifche Organifation ift ähnlich wie die } 
S.A. von unten nach oben ftraff gegliedert: : 
Die kleinſte Einheit ift der Block (bis zu 
10 Pg.); 
mehrere Blöde bilden eine Zelle (bis zu 
50 Bg.); H 
mebrere Zellen eine Seftion (bis zu 300 
Pg.): 
mehrere Sektionen eine Ortsgruppe (bis 
zu 1000 Bg.). 


Abweichend von der bisherigen Organifation 
bilden diefe Gliederungen Zahlenbegriffe. Die Pg. 
eines Ortes bilden nicht, wie bisher, eine Orts» 
gruppe, jondern je nach ihrer Zahl eine Zelle, 
Sektion oder Ortsgruppe; größere Orte bilden 
mehrere Ortsgruppen. 

Die Ortsgruppen eines Landfreijes (Preußen), 
Bezirksamtes (Bapern), Oberamtes (Württemberg), | 
einer Amtshauptmannſchaft (Sachen) oder einer 
Großſtadt bis zu 500 000 Einwohnern find in einen 
Kreis zufammengefaßt, die Kreife eines Reichs» 
tagwahlbezirfes (von einigen Ausnahmen abge- | 
ſehen) zu einem Sau. Pie Gave jeder Propinz | 

d jedes größeren Landes unterftehen der Qan= ; 
ſes-Inſpektion (im ganzen 9 u. Landeslei« | 
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legenheiten bejprochen werden follen, die über den 
reinen S. A.⸗Dienſt hinaus Belange der Bewegung 
überhaupt berühren. 

gu feierlichen VBeranftaltungen der S.A. (Ge⸗ 
denffeiern, Fahnenweihen, Srauerfeierlichfeiten 
uf.) find die politifchen Leiter einzuladen. 


102, Für Erziehung, Ausbildung und Führung der 
S.A. jind die S.A.-Führer allein verantwortlich; 
die politifchen Leiter haben darauf feinen Einfluß 
und infolgedefjen auch feine Berechtigung, fih in 
innerdienftlihe Angelegenheiten der S. A. einzu 
mifchen. 


103, Der politifche Leiter Tann die S. A. die fich in 
feinem Bereich befindet, anfordern, wenn er fie zur 
Löfung der ihm übertragenen politifchen Aufgaben 
benötigt. Er weift ihr den Aufgabenfreis zu, z. B. 
ob ein Propagandamarſch jtattzufinden hat, welche 
Gegenden und Straßen dabei aus politifchen Grün» 
den zu berühren find, ob Verſammlungsſchutz not» 
wendig ift uf. 

Der 6. A.⸗Führer führt diefe ihm übertragenen 
Aufgaben jelbftändig durch. Die Art der beab- 
fichtigten Durchführung im großen beipriht er 
vorher mit dem politifhen Leiter. Die Anord- 
nungen im einzelnen und die Durchführung find 
ausschließlich feine Sache. 


73 


99. Den politifchen Leitern ift, entiprechend ihrer ; 
Stellung als Beauftragten des Führers, ftets mit | 
Achtung zu begegnen; Ehrenbezeigungen ſeitens der 
6.A.- Führer und »einheiten ftehen ihnen nicht gu. | 
100. Da der politiſche Leiter für das gejamte poli- 
tifche Auftreten der Bewegung verantwortlich iſt. 
und jedes öffentliche Auftreten der S.A. eine 
politiihe Wirkung ausübt, ift Der SA -Führer ' 
in diefer Beziehung an die Richtlinien des poli» 
tifchen Leiters gehalten. Im einzelnen gelten dafür . 
folgende Beftimmungen: 
101. SA -Führer und politifhe Leiter (aljo 
Saufturmführer und auleiter, Standortführer 
und Leiter der politifchen Gliederung in | 
einem Ort) treffen fi mindeftens einmal 
im Monat, um fi über Zuſtände und | 
Pläne ihres Arbeitsbereiches gegenjeitig zu ; 
unterrichten. Wichtigere fehriftlihe Anordnungen | 
find gegenfeitig auszutaufchen. Ein Recht, in Die 
Dienftakten des andern Teiles Einficht zu fordern | 
oder an Führerbeſprechungen des andern Teiles | 
teilzunedmen, befteht nicht. Doch ift erwünfcht, | 
den S.A.-Führer auch zu politiihen Sührer- | 
bejprechungen heranzuziehen; ein Recht mitzureden, 
fteht ihm nur bei den die S.A. betreffenden Fragen |; 
zu. Ebenſo ift der politifche Leiter zu S. A.-Führer⸗ 
beſprechungen einzuladen, wenn in dieſen Ange» 
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leiter des Standartenbereiches) marjchiert vor der 
S.A. und zwar rechts vom S.A.-Führer, jedoch ohne 
feinen Stab. Dieſer ſowie fonftige politifche Leiter 
find vom S. A.⸗Führer gefchloffen hinter dem vor—⸗ 
derften Sturm einzuteilen. Marfchieren hinter der 
S.A. Parteigenoſſen im Braunbemd, fo ift der 
Plab der politifchen Leiter an deren Spite. Boraug- 
ſetzung für Teilnahme politifcher Leiter ift, daß fie 
ſich im vorgefchriebenen Dienftanzug befinden. Sie 
treten für die Dauer ihrer Teilnahme unter den 
Befehl des S.A.-Führers und haben fich feinen 
Anordnungen zu fügen. 

An Vorbeimärſchen nehmen politifche Leiter 
nicht teil. Sindet ein Vorbeimarſch während oder 
im Anſchluß an einen Propagandamarſch ftatt, fo 
baben ſie rechtzeitig auszutreten und fich an den 
für fie vorgefehenen Platz zu begeben. 


108, Den Dorbeimarfh einer S,A.-Abteilung 
nimmt immer der höchſte anwejende &.A.-Führer 
ab. Der höchſte anwesende politifche Leiter nimmt 
feine Aufftellung einen Schritt rechts vom S. A.⸗ 
Führer. Weitere politifche Führer, welche dem Bor» 
beimarfch anwohnen wollen, erhaltenihre Plätze vom 
S. A.-Führer zugemwiefen; hierbei ift zu berückſich— 
tigen, daß die MWarſchlinie und der Ausblid der 
Kolonne auf den den Vorbeimarſch abnehmenden 
Sübrer frei bleiben. 
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104. Wünfht der politijche Leiter während Der | 
Durchführung einer der S.A. geftellten Aufgabe 
eine Anderung oder hält er aus politifchen Gründen | 
die Ausführung durch die SA, für unzwed- 
mäßig, fo hat er fich an den anwejenden höchſten 
S.A.-FZührer zu wenden. Xnmittelbare Weifungen | 
an Interführer oder S.A.-Männer darf er nit ! 





erteilen. Eine Kritik oder ein Tadel an den vom 


S.4.-Sührer getroffenen Ausführungsbeſtimmun-⸗ 


gen fteht dem politifchen Leiter nicht zu. 
105. Anmeifungen des politifchen Leiters Hat der 


S. A.⸗Führer nicht im Wortlaut, fondern als S. A.⸗ 
Befehl an die ihm unterftellte Einheit weiterzu⸗ 


geben. 


106. Zu jedem S. A.⸗Aufmarſch vom Sturmbänn | 
einfhL aufwärts hat der S. A.-Führer porher das | 


ſchriftliche Ginverftändnis des politii hen Gau— 


leiters einzuholen und zwar jo rechtzeitig, daß im | 


Fall einer Nichteinigung noch die Entfcheidung der 
Reichsleitung eingeholt werden Tann. Den unter 


dem Gauleiter ftehenden politifchen Leitern fteht 


ein Einſpruchsrecht nicht zu. 


107. Für die Seilnahme politifcher Leiter an Propa= 


gandamärſchen der S. A. gilt folgendes: Nur der 


dem Gefamtführer gleichgeordnete politifche Leiter | 
(4. B. wenn eine Standarte marfchiert, der Kreis» 
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wahl eines geeigneten Führers ift hierbei bon 
entjcheidender Bedeutung. 

Zumeilen wird der Gang der umgekehrte fein: 
Es kann fich in einem Ort eine S.A.-Ginheit bilden, 
in dem noch feine politifche Sliederung bejteht. In 
diefem Fall bat der S. A.-Führer den zuftändigen 
politiſchen Leiter zu verftändigen und die politijche 
Sıfafjung und Bearbeitung des betreffenden Ortes 
anzuregen. 


113. Eine neugegründete Schar muß pom Führer 
des Sründungsfturmes bejonders eifrig betreut wer⸗ 
den (häufige Befuche, Entfendung von Anterfüh— 
tern oder redegewandten S.A.-Männern), bis fie 
innerlich gefeftigt und mit den Aufgaben und 
gielen der S. A. vertraut ift. 


114. Zur Auflöfung von S.Q.-Einheiten find be— 
fugt: 
a) Der Schar nder des Srupps: Der Standarten- 
Führer, 
b) Des Sturmes: Der Gruppenführer. 
c) Einer Höheren Einheit: Die oberfte S. A.⸗ 
Führung. 
115. Bei Auflöſung einer S.A.-Einheit find Die 
Kaſſe und die gefamten der S. A. gehörenden - 
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Wenn nötig, jorgt der S. A. -Führer für Hin» 
und Zurüdgeleitung der politifhen Leiter zum: 
Borbeimarfsh durch ein Kommando der 6.5.4 
pder ©. U. : 


109. Will der politifche Leiter in feiner Berant⸗ 
wortung als Bauleiter uſw. zu der S. A. fprechen, 

fo teilt er dies vorher dem höcjften anmwefenden d 
S. A.⸗-Führer mit, der die nötigen Anweilungen 
gibt und ihm por verfammelter S.A. bejonders | 
das Wort erteilt. | 


9%. Aufftellung und Auflöfung von 
S. A.⸗Einheiten. 


110. Pflicht jedes S.A.-Führers iſt, zur Ver⸗ 
größerung der S. A. durch eigene felbfttätige Ar— 
beit beizutragen. | 


111. Die Gruppen teilen das ganze ihnen unter⸗ 
ftehende Gebiet in Arbeitsbereiche ein, welche den 
einzelnen Standarten und Stürmen für Neugrün- 
dung von 6.QA,-Einheiten zugeteilt werden. 


112. Aufgabe der S. A.-Führer ift es, in allen 
Orten ihres Bereiches, in denen fich eine politifche 
Gliederung befindet, alsbald eine deren Stärke 
entiprehende S.A.-Einheit aufzuftellen. Die Aus- 
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II. Der &.R.-Mann. 
1. Aufnahme. 


117. Die Eörperliche Tauglichkeit ift möglichft vor 
erfolgter Aufnahme, jpäteftens vor Ablauf der 
Probedienftzeit durch den zuftändigen S.A.-Arzt 
feftauftellen. Das Ergebnis der erften Unterfuchung 
ift im kurzen Befundichein dem Führer der Einheit 
zu Überfenden. Sobald wie möglich hat eine ein- 
gehende LUnterfuchung mit Ausfüllung der vor— 
geichriebenen ärztlichen Befundliften, welche vom 
Sturmbannarzt verwahrt werden, zu erfolgen. 

118. VBorbedingung für die probeweife Aufnahme 
in die S. A. ift: 

a) Vollendetes 18. Lebensjahr, 

b) förperlihe Tauglichkeit (Leute mit körper⸗ 
lichen Gebrechen, die fie an der Ausübung 
des S.A.⸗Dienſtes wejentlich behindern, dür— 
fen nicht aufgenommen werden, ausgen. 
Kriegsperlebte), 

c) Zugehörigkeit zur N.S. D. A. P. oder 
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Dienftgegenftände von der näcfthöheren S. A.⸗ 
Dienftftelle zu übernehmen. i 


116. Wird eine politifche Ortsgruppe durch den 
politifhen Leiter aufgelöft, fo bleibt die dort vor= ı 
bandene S. A. beftehen. Sie meldet die Auflöfung : 
der Ortsgruppe fofort auf dem Dienftweg bis zu ; 
der ©.A.-Dienftftelle, welde für die Auflöfung ? 
der betr. 8.A.-Einheit zuftändig ift. 3 
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ter ſowohl perjönlich genau fennen zu lernen, als 
auch eingehende Erkundigungen über ihn einzu» 
ziehen (bei Hausgenofjen, Nachbarn, Arbeitskol⸗ 
legen uſw.). 


121. Iſt der Anwärter vom GScharführer als 
einwandfrei und geeignet befunden, und bat er 
fich die notwendigen Kenntniſſe angeeignet, ift er 
im Beſitz des Mitgliedsbuches oder der Mitglieds- 
farte und iſt er zur Hilfsfafje angemeldet, jo fann 
vom Scharführer feine endgültige Aufnahme in 
die S.A. beantragt werden. 

Die erfolgte Aufnahme ift im Mitgliedsbuch 
einzutragen. Außerdem ift ihm ein S. A.⸗Ausweis 
auszuftellen (Mufter fiehe Anlage 2). 


2. Derpflihtung. 


122. Bei der nächſten fich Bietenden Gelegenheit 
find die in der Zwiſchenzeit neuaufgenommenen 
S. A.⸗Männer feierlich zu verpflichten. Die Ber» 
pflidtung hat möglichft durch den Standartenführer 
vor der Front der aufgeftellten S.A,-Einheit in 
nachſtehender Weiſe zu erfolgen: 

Der Standartenführer erläutert in furzer An« 
ſprache die Pflichten des S.A.-Mannes und weift 
auf die Bedeutung des Treuegelöbniffes bin. Dann 
fieft er den Wortlaut des Treuegelöbniffes vor. 
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d) gleichzeitiger Antrag auf Aufnahme in die | 
Bartei. # 
119, Der Antrag auf Aufnahme in die 6A. iſt 
ſchriftlich zu ftellen (Mufter fiehe Anlage 1, gleich“ ; 
zeitig Verpflichtungsſchein). 

Der Schein ift in doppelter Ausfertigung aus« 
zufüllen. Die eine bleibt beim Sturmführer, der ! 
zweckmäßig auf der Rüdfeite vermerkt, wer den : 
Betreffenden eingeführt oder fich für ihn verbürgt | 
bat, die andere ift dem Sturmbann vorzulegen, Der 
eine Kartothek über alle S.A.-Männer des Sturm« 
bannes führt. 

120. Jeder zur S. A. Angemeldete hat als „An« | 
märter“ eine Probedienftzeit von mindeftens einem | 
Monat Dauer abzuleiften. Er wird zunächſt vom 
Sturmführer durch Handſchlag verpflichtet, fi al» 1 
en Anordnungen feiner S. A.-Führer zu fügen, ſo— 

fern fie nicht gegen die Geſetze verftoßen. 

Während der Probedienftzeit wird der Ans | 
wärter dem Lehrtrupp des Sturmes (Ziff. 71) 
zugeteilt. Er bat an jedem S. A.-Dienſt ſowie 
dem für die Ausbildung der auf Probe An» 
genommenen angefegten Sonderdienſt, teilzuneb- 
men. Gr trägt hierzu bürgerliche Kleidung oder 
das Parteibraunhemd (ohne S.A.-Abzeichen). i 

Der Sturm- und der Scharführer haben die 
Probedienftzeit dazu auszunügen, den Anwär⸗ 
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Das bereits eingezahlte Kleidergeld ift ihm in 
diefem Gall zurüdzuzahlen, fofern er nicht bereits 
die Bekleidung erhalten hat. 


125. Nach erfolgter Aufnahme foll der S.A.-Mann 
nicht wegen einer geringen Schwierigkeit oder aus 
Ärger über irgendeine Kleinigkeit wieder austreten. 
Will ein S.A-Mann aus triftigen Gründen 
austreten, jo bat er fchriftlichen Antrag an feinen 
Sturmführer zu ftellen, der ihn an den Standarten= 
führer weiterleitet. Erſt mit deſſen Beftätigung 
wird der Austritt wirkfam. 


126. Austritt, um einer Strafe zu entgehen, ift ein 
Zeichen von Feigheit und unzuläffig. Erfolgt er 
troßdem, fo fann vom Sturmführer Beftrafung beim 
Unterſ.⸗ und Schlicht.-Ausfeh. beantragt werden. 


127. Das Ausfheiden eines SA. -Mannes 
fann verfügt werden: 

a) Wenn ein S.A.-Mann nad dem Urteil des 
zuftändigen Sturmbannarztes zum S. A.-Dienſt 
untauglih geworden ift; u.U. kann Ber- 
ſetzung in die S.A.-Referve in Frage fommen; 

b) wenn er nach feinen Fähigkeiten, Eigenfchaften 
oder feinem Berhalten zum Dienſt in der S. A. 
nit mehr geeignet erfcheint; 

c) als Strafe (Ausſchluß, fiehe allgemeine 
Dienftordnung). 


83. 
* 


Die zu Berpflichtenden erheben auf Kommando 
die rechte Hand zum Gruß und ſprechen laut: 
„Ich gelobe!* Sodann wird die Sturmfahne durch 1 
den Fahnenträger langſam wagerecht an jedem : 
einzelnen ©liede vorbeigetragen und jeder Mann 
berührt mit der Hand die Spite der Sahne. 

123. Das Treuegelöbnis hat folgenden Wortlaut: 
„Ich gelobe meinem Führer Adolf Hitler Treue. 
Ich verfprehe Adolf Hitler und den von ihm be⸗ 
ftellten, mir befannten oder durch ihre Abzeichen 
erfennbaren Vorgeſetzten Achtung und Gehorfam 
und verpflichte mich, alle Befehle unverdroffen 
und gemwiffenhaft zu vollziehen, da ich weiß, 
daß meine Führer nichts Ungefeblihes von mir 
fordern. 

Standarten und Sturmfahnen follen mir Heilig 1 
fein; ich werde fie niemals verlaſſen, vielmehr | 
fie ſtets mutig verteidigen. 

Sch gelobe, mich allezeit als tapferer und treuer | 
Kämpfer im Dienft der nationalfozialiftiichen Be» 
wegung zu eriveifen und immer fo zu benehmen, 
wie es einem ehrliebenden S.A.-Mann geziemt.“ 


3. Ausfcheiden. 


124. Während der Probedienftzeit Tann der auf 
Probe Angenommene jederzeit wieder ausfcheiden. 
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5. Urlaub, Überweifung. 


130, S. A.⸗Männer, die porübergehend non ihrem 
Wohnort verziehen, jind als beurlaubt zu führen, 
wenn fich die Abweſenheit nicht über ein Viertel» 
jahr ausdehnt. 


131. S.A.-Männer, die auf längere Zeit oder 
dauernd von ihrem bisherigen Wohnort verziehen, 
werden in der Lifte mit dem Vermerk „am 

naB . 2 22 en verzogen“ geftrichen; im 
Mitgliedsbuh ift der Aufenthaltswechjel einzu- 
tragen. Die Aberweiſung erfolgt durch Aberwei— 
fungsfchein mit Sührungspermerf a. d. Dienftweg. 
(Mufter ſiehe Anl. 3.) 


6. Pflihten des S.A.-Mannes. 


132. Wer einen Parteitag oder einen größeren 
S.A.⸗Aufmarſch mitgemadt bat, wird, vielleicht 
zum erften Mal in feinem Leben, das ftolge Hoch» 
gefühl empfunden haben, Gegenſtand der Begeifte- 
zung, der Bemunderung, des Jubels einer viel» 
taujendföpfigen Bollsmenge zu fein, die in den 
braunen Kolonnen die Repräjentanten eines kom⸗ 
menden fchöneren Deutjchlands flieht. Und der 
SA. -Mann foll und kann ftolg fein auf Das 
Braunhemd, das ihn heraushebt aus der Waſſe, 
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Zuftändig für die Verfügung des Ausfcheidens N 
bon SA, -Männern, Schar- und Sruppführern 
ift in allen Fällen der Standartenführer. Ans 
träge der unteren Dienftftellen find fchriftlich zu 
ftellen. 

Dem SA -Mann fteht im Fall a) das Redit 
zu, ein Obergutachten des NReichsarztes zu erbitten, _ 
im Sall b) und c) das DBejchwerderecht. 


4. Wiederaufnahme. 


128. Eine Wiederaufnahme kann erfolgen: 

a) Bei freimilligem Austrittmit Srlaubnis: Frühe⸗ 
ftiens nach einem Monat; > 

b) bei Austritt ohne Erlaubnis: Zrüheftens nad 
3 Monaten; ; 

c) bei Ausgefhloffenen: Srüheftens nad 6 Wo» 
naten mit Zuftimmung aller Führer vom ; 
Sturmführer bis zum Standartenführer, Aus 
ehrenrührigen Gründen Ausgefchloffene dür⸗ 
nicht wieder aufgenommen werden. 


129. Die unter a, b, c angegebene Seit ift als 
Probedienftzeit (im Parteihemd ohne S. A.⸗Ab⸗ 
zeichen) abauleiften. 
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Kleides, wenn die Volksgenoſſen das Vertrauen 
baben, daß fie bei feinem Träger — wie man 
es beim Soldaten des alten Heeres gewohnt war 
— tadellofes Benehmen und Hilfsbereitjchaft vor⸗ 
ausſetzen fünnen. Natürlich gilt das alles auch, 
wenn der 8. A.⸗Mann ſich nicht im Pienftanzug, 
fondern in gewöhnlicher Kleidung auf der Straße 
beiegt. 


134. Die S. A. ift die Kampforganifation unferer 
Dewegung. Bon einem Kämpfer verlangt man por 
allem — und das ift die nächte Pflicht des S. A.⸗ 
Mannes — Mut. Er zeigt fich nicht darin, daß man 
Händel mit andersdenfenden Menſchen ſucht oder 
gar zu mehreren über einen ruhig feines Weges 
gehenden berfällt und ihn mifhandelt, nur weil 
er einer von uns befämpften Partei oder Raffe 
angehört. Es ift au nit Mut, fich mit poli» 
tiſchen Gegnern in ein Schimpfgefeht einzulafjen. 
Berfönliche Befchimpfungen überhört man, wenn 
88 irgend geht. Bejchimpfungen unjeres Führers 
nder unferer Bewegung weiſe der S.A.-Mann kurz 
und energifeh, aber ohne zu ſchimpfen, zurüd. 
Wird er aber tätlih angegriffen, jo bat er die 
Pflicht, den Angriff mit allen zu Gebote ftehenden 
Mitteln abzuwehren, folange er im Recht der Not» 
wehr if. Die Gegner follen am eignen Leib 
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foll ftolz fein auf die Os, der ©.A. angehören 
zu Dürfen. ; 

Aber er fei fi ud) ftets bewußt, daß diefe 
Ehre und diefes Kleid ihm auch befondere Pflichten 
auferlegt. Wer durch das Braunhemd im Straßen⸗ 
bild auffällt, ift vermehrter Beachtung, aber auch 
vermehrter Kritik ausgefebt. Und diefe Kritif wird, ‘ 
namentlich eine mißgünffige, nicht nur an Dem 5 
einzelnen, der dazu DBeranlafjung gibt, geübt, fon- 3 
dern auf alle übertragen, die das gleiche Kleid | 
tragen. 


133. Daraus erwächſt dem S.A.-Nann zum erften 
die Pflicht eines tadellojfen Auftretens? 
und Betragens in der Öffentlichkeit. Der An« 
zug muß peinlich genau und ‚fauber fein, mit dem | 
der S.A.-Mann in ‚die Öffentlichkeit tritt. Seine 
Haltung, fein Gang, fein Benehmen müfjen zeigen, } 
daß er fih bewußt ift, das Ehrenfleid des künf⸗ 
tigen Reiches zu tragen. Betrunfen dur) die | 
Straßen zu ſchwanken, mit fragwürdigen Mädchen 7 
fi öffentlich) zu zeigen, zu fluchen und gemeine { 
Worte zu gebrauchen, das alles find Pinge, die | 
mit dem braunen Ehrenkleid nicht vereinbar find. } 
Dagegen made fi der S.A.-Mann zur Pflicht, 3 
höflich, rückſichtsvoll und hilfsbereit gegen feine i 
Mitmenfhen zu fein, bejonders gegen ältere 3 
Leute und Frauen. Es hebt das Anfehen unjeres ! 
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136. Die vierte Pflicht des S.A-Mannes iſt die 
Verſchwiegenheit. Die Schwaßhaftigkeit ift 
leider nicht, wie man oft hört, nur eine weibliche 
Antugend. Nur allzupiele Männer find ebenfalls 
mit ihr behaftet. Durch gedanfenloje Schwäßereien 
ift ſowohl im Kriege (fogen. Latrinengerüchte) als 
auch bei uns fchon viel Unheil entftanden. Der 
S. A.⸗Mann muß. eingedenf fein, daß es unmänn- 
lich tft, alles, was man irgendwo von irgendivem, 
oft dazu nur halb, gehört hat, namentlich Gerede 
über Borgefegte und Kameraden, weiterzuerzählen. 

Beſonders Häflic und eines S.A.-Mannes 
unwürdig find Derartige Gerede, wenn fie fich 
auf das Privatleben eines S.A.-Führers oder 
»Rameraden beziehen und, wie es häufig der Fall 
ift, als Orundlage nur Angriffe politifcher oder 
perfönlicher Gegner des Detreffenden haben. Es 
ift durchaus unzuläffig, die oberen S.A.-Dienft- 
ftellen mit derartigen Dingen zu beläftigen. Das 
Privatleben fann nur dann Gegenftand der Bes 
trachtung fein, wenn es mejentlichen Grundſätzen 
der nat.⸗ſoz. Weltanfchauung zumiderläuft. Wer 
derartige Schwäßereien meiterträgt oder an Die 
höheren Gtellen meitergibt und damit Mißftim- 
mung und Unfrieden in die S. A. trägt, wird zur 
Verantwortung gezogen und bat gegebenenfalls 
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erfahren, daf es gefährlich ift, einen S.A.-Mann 
anzutaften. 

135. Aber Mut, und wenn er ſich bis zur Soll» 
fühnbeit fteigert, genügt nicht, um einen braud- 
baren Kämpfer auszumachen, namentlich wenn der 
S. A.⸗Wann nicht für ſich allein, fondern in der 


Abteilung fteht. Da muß als dritte Pflicht der Se», 


borfam und die Unterordnung hinzukom— 
men. Gerade weil unjere Unterordnung nicht auf ge» 
feglichen Zwang und ftaatlide Machtmittel, ſon⸗ 
dern auf Freiwilligkeit gegründet ift, geboren aus 
der GErfenntnis, daß fie notwendig ift, muß fie 


um fo ftrenger geübt werden. Der Führer fann | 


nicht jeden Befehl eingehend erklären und begrün« 


den. Ber Sintergebene muß ſich jagen, daß fein | 


DBorgefegter mwohlüberlegte Gründe haben wird, 
aud wenn er fie nicht fennt oder perjönlid an 


derer Anjchauung ift. Schweigend gehorchen, au i | 
ohne die Gründe zu fennen, das ift nit Kada- } 


vergehorſam; freiwillige Unterordnung im Dienſt 


und zum Nuten der Idee ehrt den Mann, der 


fie übt. 


er die Pflicht, den Befehl nicht auszuführen und 
das dem übergeordneten Vorgeſetzten zu melden. 
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Aur eine Grenze hat der Gehorfam: Wenn von | 
dem S. A.⸗Mann etwas offenkundig Geſetzwidriges 
verlangt werden follte. Ift das der Fall, jo Hat 





diefe gegenfeitige Hilfe im Kampf fchweißt am 
beiten und nachhaltigften zufammen. 

Aber auch außerhalb des Kampfes ergibt fich 
für die Kameradfchaft ein weites Betätigungsfeld. 
Wer in der glüdlichen Lage ift, über feine Bedürf- 
niſſe hinaus zu befiten, helfe dem Kameraden, der 
in Rot ift, nad) beften Kräften. Nicht nur in 
materiellen Dingen. Es ijt Tameradfchaftliche 
Pflicht, einen Kameraden, der auf Abwege fommt, 
dur) Rat oder Warnung wieder auf den rechten 
Weg zu bringen. Für die Älteren, bejonders die 
Stontjoldaten, ift bier eine befonders dankbare 
Möglichkeit der Betätigung wahrer Kameradſchaft. 
Aber ebenjo ift es kameradſchaftliche Pflicht des 
andern, ſolchen Rat nicht zurüdzumeifen oder zu 
verlachen, jondern zu überdenken und zu befolgen. 

Falſche Kameradſchaft ift das Zufammenhalten 
mit einem Kameraden, der fich irgendwie gegen 
einen Vorgeſetzten vergangen bat. Natürlich Toll 
bier nicht der Denunziation das Wort geredet 
werden, fie miderjtrebt jedem richtig empfin- 
denden Mann. Aber ebenjo verwerflich ift es, 
dem, der ſich vergangen bat, um jeden Preis, fei 
es auch den der Lüge, binaushelfen zu mollen. 
Das Richtige ift hier, ihm zuzureden, daß er fein 
Vergehen eingefteht und fich beftrebt, fi zu 
beſſern. 
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Ausſchluß aus der SA. und der Partei zu 
gemwärtigen. 


Die Untugend der Schwahhaftigkeit wird aber 


— De Fee 


zum Berbrechen, wenn eg fich um dienftlihe Dinge ; 


bandelt. Sie dürfen an nicht der S©.A. Angehörende 


niemals, und an 6.A.-Rameraden dann nit weis ' 
ter erzählt werden, wenn fie als Dienftgeheimnis 
oder als vertraulich bezeichnet find. Der Vor⸗ 


geſetzte muß fich darauf verlaffen fönnen, daß der 
S.A.-Mann über folde Dinge jedem, aud) fei- 
nem beften S. A.-Kameraden gegenüber, under» 
brüchliches Schweigen bewahrt. 


137. Die fünfte und höchſte Pfliht des S. A.⸗ 
Mannes endlich ift die Kameradſchaft. Sie 
ift Die in die Tat umgeſetzte Verbundenheit und 
gegenfeitige Silfsbereitichaft, die ung alle, vom 
höchſten Führer bis zum jüngften S. A.⸗Mann, 
umfaffen joll. Die Srontfoldaten werden den Zun⸗ 


gen unter uns am beften berichten fönnen, was 
Kameradſchaft bedeutet und zu Be Hoͤchſt⸗ 


leiſtungen ſie befähigt. 


Es iſt die felbftverftändlichfte, wenn auch nicht. 


die leichtefte Betätigung der Kameradſchaft, einem 
tätlich angegriffenen Kameraden ohne Rüdficht auf 


eigene Gefahr zu Hilfe zu fommen. Aber gerade 
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werner 





II. Der SA.-Kührer. 


1. Pflihten. 


139. Die nationalfozialiftiihe Bewegung befennt 
fi, im Gegenſatz zu der herrfchenden parlamen- 
tarifch-demofratifhen Auffafjung, zum Führer⸗ 
gedanfen. Die MWaſſe kann fich nicht jelbft 
regieren, weder unmittelbar noch durch eine Viel—⸗ 
beit von auf Grund des Stimmzettels gewählten 
fogenannten Bolfspertretern. Führen joll, wer am 
Beten dazu geeignet und vom Vertrauen Des 
Volkes getragen ift. 

140, Der Führer unferer Bewegung überhaupt, 
wie der S. A. im befonderen, ift Adolf Hitler. Wir 
wijjen, daß wir uns feiner Führung vertrauens- 
voll unterftellen fönnen. Er kann aber nicht jede 
einzelne Unterabteilung felbft führen. Dazu bedarf 
er, von unten nad) oben aufgebaut, Führer der 
kleineren und größeren Einheiten, die er zu Füh— 
tern erwählt bat, die ihm verantwortlich find, 
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138. Der jhlimmfte Feind der Kameradſchaft ift ; 
der Neid. Neid auf den, der mehr hat, und auf 


den, der mehr fann und leiftet. In faft jedem 
bon ung ſteckt mindeftens die Anlage dazu. Hier 


fämpfe jeder gegen den aufiteigenden Neid mit 
aller Kraft. Es können nun einmal nicht alle Men» 
[hen in gleicher Lage fein. 
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ftiftet als 100 Ermahnungen gutmachen fönnen, 
daß eine Abteilung immer das Spiegelbild ihres 
Führers ift. 


144, Die zweite Pflicht ift unbedingte Gerech⸗ 
tigfeit. Der Führer darf und foll feine Leute 
ſcharf anfafjen, aber er darf nicht den einen gegen 
den andern beporzugen, weil er ihm aus irgend- 
einem runde beffer gefällt. Das foll natürlich 
nicht heißen, daß er jeden gleich behandeln foll, 
fondern jeden nach feiner Eigenart. Der eine 
muß, angetrieben, der andere zurüdgehalten wer» 
den. Der eine ift ſchon gegen den leiſeſten Sadel 
empfindlich, beim andern find ftärfere Mittel an- 
gezeigt. Daher muß, der Führer, befonders der 
untere Bis zum Sturmführer hinauf, feine ©. A.⸗ 
Männer nad; ihren Charaftereigenjchaften genau 
fennen. 


145. Die dritte Pflicht ift unermüdlihe Sorge 
für feine Untergebenen. Der Führer ift 
für feine Leute da, nicht umgekehrt. Er muß ein 
Herz haben für feine Leute, ihre Nöte und Schmer— 
zen kennen und ihnen helfen, foweit es in feinen 
Kräften fteht. Gerade wenn nad) ermüdender Ta— 
gesleiftung zur Ruhe übergegangen wird, gilt es 
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die aber, weil von ihm als Führer beftimmt, nach 
unten volle Autorität genießen müjfen. 


! 


# 
A 


141. Nicht jeder bat die Eignung zum Führer, i 
war müfjen Führereigenfchaften angeboren fein, 


aber zu ihnen gehören Fähigkeiten und Kennt» 
niffe, die erworben werden müſſen. Deshalb ft 
zum S. A.⸗Führer nur geeignet, wer durch feinen 
Dienft in der ©.A. gezeigt bat, daß er dieſe 
Eigenfhaften und Kenntniffe befist, ohne Rückſicht 
auf Alter, geſellſchaftliche Stellung u. a. 


142. Ieder Führer, vom Schar- bis zum Ober- 
gruppenführer, fei fich bewußt, daß Führertum in 
erfter Linie nit eine höhere Stellung, nicht mehr 
Rechte gibt, fondern höhere Pflichten auferlegt. 


143. Die erfte Pflicht des Führers ift, ein Bor- 
bild für feine Untergebenen zu fein. In jeder Be- 
ziehung: Im perjönliden Auftreten (ftetS korrekter 
Dienftanzug, tadellofe Haltung und diſzipliniertes 
Benehmen gegen Borgefebte), in der Pienftauffai- 
fung (Pünktlichkeit auf die Minute, Gehorjam 
gegen Befehle), in der eigenen Abung aller Pflich- 
ten des S.A.-Mannes, im außerdienftlichen Le— 
bensivandel. Er jei fich deſſen bewußt, daß ein 


ſchlechtes Beilpiel des Zührers mehr Schaden : 
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Ausübung ihrer Tätigkeit, auch als Redner, feiner 
Einſchränkung. S.A.-Führer, die nicht Abgeordnete 
find, follen im allgemeinen in öffentlichen Ver— 
fammlungen als Redner nur auftreten, wenn es 
fih um Kundgebungen der S. A. oder um S. A.⸗ 
und Wehrfragen handelt. Ausnahmen unterliegen 
der Genehmigung des Sruppenführers (im Einver⸗ 
ftändnis mit der politifchen Leitung), Weder S. A.⸗ 
Sührer no S.A.-Männer dürfen eine politifche 
Sübrerftelle befleiden. 


148, Beim Anfegen und bei der Leitung des S. A.⸗ 
Dienftes hat der Führer fein befonderes Augen 
merk darauf zu richten, daß der Dienft ftets an- 
regend und finnpoll, niemals langweilig wird. 
Der jhlimmfte Feind der Dienftfreudigfeit ift das 
Gefühl, daß der Dienst nur gehalten wird, um der 
Vorſchrift zu genügen und die Zeit berumzu- 
Bringen. Bas Zeichen für richtige Handhabung 
des Dienftes ift, wenn die Leute ſich auf den 
Dienft freuen, wenn feiner fehlt, wenn Anre— 
gungen aus der Einheit jelbft heraus zur Ab- 
baltung von Märfchen uſw. an den Führer lommen. 


149. Jeder Führer, vom Schar- bis zum Ober- 
gruppenführer, ift zugleich Gehorchender und Bes 
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für den Führer, die eigene Ermüdung zurüdzus 
ftelfen, bis er alles für das Wohl feiner Leute 
Nötige veranlaft bat. 


146. Außerdem erfordert jede Führerſtellung ein 
erhebliches Maß von Können und Wiſſen. 
Aur der wird von feinen Untergebenen innerlich 


als Führer anerfannt, von dem fie fehen, daß er 


feine Stellung auch wirklich ausfüllt. Er muß alfo 
alles das gründlich fönnen, was er von feinen Leu⸗ 
ten verlangt. Er muß ferner nicht nur alles, was 
den S©.Q.-Dienft betrifft, wiſſen und beherrfchen, 
alſo in erfter Linie diefe Vorſchrift genau kennen, 
fondern feinen Leuten auch auf andern Gebieten 
Lehrer und Berater fein fönnen. Sr muß vor allem 
das Weſen und die Grundſätze des National- 
ſozialismus voll in fih aufgenommen haben, jo» 
daf er feine Leute hierüber belehren und ihre 
ragen beantworten Tann. Gr muß fich über Die 
politifchen Sagesereignifje auf dem Laufenden hal⸗ 
ten und feine Leute bei den S.A.-Appellen hier⸗ 
über aufklären. 


147. Dagegen foll: der S.A.-Führer nicht in der 


Offentlichkeit als Politiker auftreten. S.A.-Führer, | 


die zugleich Abgeordnete find, unterliegen in der 
96 








falls erzwingen! Siiftigfeiten unter feinen Qeuten 
fuhe der Führer in Güte zu fchlichten, falls 
ihnen nicht ein ftrafwürdiges Verhalten zu Grunde 
liegt. Er fei jelbft durchdrungen und präge es auch 
feinen Leuten ein, daß unfere Sache und unfere 
Aufgabe viel zu groß und zu heilig ift, als daß 
wir durch Eleinliche und Lächerliche Streitigkeiten die 
Zeit vergeuden und den Zuſammenhalt und damit 
die Stoßfraft unferer S. A. ſchwächen dürfen. 


151. Die Pflege der Beziehungen zu den poli» 
tiihen Leitern bedarf bejonderer Sorgfalt des 
S. A.-Führers. Das Intereffe der Bewegung ver— 
langt unbedingt ein reibungslofes und verjtändnis- 
volles Zufammenarbeiten. Die Aberzeugung, daß 
es dem politifchen Leiter mit der Arbeit im Dienfte 
unferer Idee genau fo ernft ift, wie dem S. A.⸗ 
Führer, wird diefes Zufammenarbeiten am meiften 
gewährleiften. Kommt es trotzdem zu Meinungs» 
verjchiedenheiten, fo find erregte und bejonders auf 
das perjönliche Gebiet überjpringende Auseinan- 
derfegungen unbedingt zu vermeiden, da fie den 
GSegenfa nur verjchärfen, nicht aber beilegen. 
Greift der politifche Leiter in unzuläſſiger Weife 
in einen Dienft der S. A. ein, für den der S. A.⸗ 
Sührer allein die Berantwortung trägt, jo bat der 
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1 
fehlender. Er muß ſich bewußt ſein, daß mangelnde 


Diſziplin ſeinerſeits nach oben feine eigene Auto» 


rität nach unten fchmälert. Schon deshalb muß . 
er beftrebt fein, Anordnungen und Befehle gewiſ⸗ 


ſenhaft auszuführen, auch wenn er die Gründe für 
fie nicht kennt oder felbft anderer Auffaffung ift. 
Hat der Führer aber die berzeugung, daf ein 


Ihm gegebener Befehl unausführbar oder fahmwidrig 
iſt, z. B. weil ſich die Verhältniffe feit Erteilung . 
des Befehls verändert haben, ohne daß der Be⸗ 


fehlende dies weiß, fo darf er nicht davor zurück— 


fchreden, auf eigene DBerantiwortung zwar abtveis 
chend vom Befehl, aber in Abereinftimmung mit . 
feinem Sinn und den Vorſchriften zu Handeln. ‘ 


Öleiches gilt, wenn ein Führer mangels eines Be» 
febls von vorneherein auf eigene Verantwortung 
handeln muß. 


150. Als Befehlender beberzige der Führer fol 
gende Grundſätze: Ieden Befehl forgfältig über» 
legen! Nichts befehlen, was nicht ausführbar ift! 
Nichts Befehlen, nur um zu befchäftigen oder gar 
um zu fchifanieren! Deftimmt befehlen, fodaß je» 
der im Klaren ift, was befohlen ift! Die Ausfüh- 
rung eines gegebenen Befehls unbedingt ver= 
langen, ep. überwachen oder nadhprüfen, nötigen- 
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FfFührerkorps 


höhere Führer 








Dienſtſtelle nverzeichnis 


Dienſtſtelle 


Obergruppe 


Gruppe 


General⸗Inſpekteur 
der SA und SS 
Chef des Ausbildungs: 
ftabes und Inſpekteur 
der Schulen 
Chef des Kraft: 
fahrmwejens 
Chef des Flugwejens 
Gruppenftab 3. b. V. 
Stellv. Korpsführer 
des N. S. K. K. 
Stellv. Korpsiührer 
des N. S. F. K. 
Inſpekteur der 


Dienſtſtellung 


DerOberſte SU-Führer| Der Chef des Stabes | 


Der Führer 
der Obergruppe (I) 


Der Führer der Gruppe 
(Mitte) 

Der General 
Inſpekteur 
Der Chef des Aus— 
bildungsftabes und In⸗ 
fpekteur der Schulen 
Der Chef des Kraft: 

fahrmwejens 

Der Chef d. Flugweſeus 
DerGruppenführ.z.b.B. 
Der ftellv. Korpsführer 


Der ſtellv. Korpsführ.”) 
Der Infpekteur 








| wird bejeßt mit 









Dbergruppen« 


oder 
Gruppenführer 


Gruppenführer 
oder 
Dberführer 





Fliegerftürme der Fliegerftürme*) 
Reichsführerfchule Der Führer der *) Die’er Bann 
Reichsführerichule au 
Derdberfte SU-Führer | Der Quartiermeifter Standartenführer 
Der Chef der Abt. (I) jein. 
Untergruppe Der Führer der res 
gruppe (Baden Mn 
Gruppenftaffelführer | D.Gruppenitaffelführer Oberführer . 


Derdberfte SU: Führer | jelbftftänd. Referenten 


General⸗Inſpekteur 
der SA. und S. S. 


der Stabsführer des 
General: Inſpekteurs 


oder 
Standartenjührer 




















S. A.⸗Führer in böflicher, aber beftimmter Weiſe 
die Belange der S. A. zu vertreten. 


2. Dienftverhältniffe im allgemeinen 


152, Unter der Sammelbezeihnung „S.A-Män« 
ner“ find fowohl die 8.A.-Führer wie die S. A.⸗ 
Männer im engeren Sinn verftanden. 


153. Ber Eintritt in die S. A. erfolgt in der Re- 
gel als S.A.-Mann. Hat der DBetreffende ſchon 
früher in der S. A. oder in mit diefer verbündeten 
oder zufammengejchlofjenen Verbänden (Kampf⸗ 
bund, Reichskriegsflagge, Oberland, Frontbann) 
gedient oder war er durch feine Zugehörigkeit zur 
Reihswehr ufw. bisher am Eintritt in die ©.A. 
verhindert, fo kann er ausnahmsweife mit einem 
böberen Dienftgrad eingeftellt werden. 

154. Grundſätzlich ift zu unterfcheiden zwiſchen 
Dienftgrad und PDienftftellung. Jeder Ans 
gehörige der S. A. hat einen Dienftgrad, der mit 
der Dienftjtellung gleicher Bezeichnung nicht über- 
einzuftimmen braucht. 

155. Die Gefamtführerfchaft der S. A. gliedert ſich 
nah dem Bienftgrad in das untere, mittlere 
und höhere Führerkorps. 
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Reichsarzt Der Reichsarzt 











































„= 
7 
& Reichsarzt Der Stellvertreter 
> des Reichsarztes| Gruppen: oder 
£ Reichsarzt Der Oberapotheker Oberarzt bezw. 
8 8 Gruppe Der Gruppenarzt Dberapotheker 
2a Unteraruppe Der Untergruppenarzt 
io Untergruppe Der Untergruppen» 
“= apotheker 
» Standarte DerStandartenarzt(27) | Standartenz oder 
5 Sturmbannarzt 
. 
7 
I 
Bi 38 Sturmbann Der Sturm⸗ Standarten⸗ oder 
07 8:5 bannarzt (11/27)| Sturmbannarzt 
S 
8 
— | Der San.»Truppführer | San.-Truppführer 
wi 
sa 
5 Der San.-Scharführer | San.⸗Trupp⸗ oder 
> Scharführer 
— — — 
Gruppe Der Gruppengeldverm. | Gruppengeldverm. 
Neichszeugmeifterei | Der Reichszeugmeifter | Reichszeugmeifter 
s Untergruppe Der Geldvermwalter der | Untergruppen- 


Untergruppe (Baden) geldvermalter 
Seugmeifteret Der Zeugmeifter (Süd) Zeugmeifter 





Standarte Der Geldverwalter der | Standartengeld- 
Standarte (43) verwalter 
Sturmbann Der Geldvermalter des | Sturmbanngeld- 


Sturmbanns (1/43) vermwalter 








Verwaltungsführertorps 


Der Geldvermalter Sturmgeld» 
des Sturms (6/43) vermwalter 
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Führerkorps 
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= 
oe 
u 
= 
— 
82 
* 
» 
® 
EI 
* 
= 


mittlere Führer 





untere Führer 





Dienftftelle 


Chef d. Ausbildungs» 
ftabes und Infpekteur 


Dienftftellung 


Der Stabsführer des 
Chefs d. Ausbildungs» 


wird bejegt mit 








der Schulen ftabes und Inſpekteurs 
der Schulen Oberführer 
Reichsführerfchule | Der Stabsführer der oder 
Reichsführerfchule | Standartenführer 
Dbergruppe Der Stabsführer 
der Obergruppe (I) 
Gruppe Der Stabsführer 
der Gruppe (Mitte) 
Standarte Der er der 
tandarte (43) 
Re Der Oberftaffelführer eumaneafähren 
teSA-Führer | nichtfelbft. Rı t 
erOberfi . Führ: aa Bu ” eferenten Stuembannfährer 
mufikinfpiztent 
Untergruppe Der Stabstührer 
der Untergruppe 
Sturmbann Der Führer des Standarten-, 
e Sturmbanns (1/43) | Sturmbanns oder 
Motorftaffelführer Der Staffelführer Sturmführer 
Sturm Der Sturmführer (6/43) 
Motorfturm Der Motorfturm- Sturmbann-, 
Mufik So un —— Sturms oder 
ufikzug er Mufikzugführ. 
Spielmannszug Der Spielmanns» Truppführer 
zugführer (1/43) 





Spielmannstrupp 


Trupp 
Mufiktrupp 
Schar 
Spielmannsichar 





Der Truppführer 
Der Mufiktrnppführer 
Der Spielmanns= 

truppführer 


Der Scharführer 


Der Spielmanns- 


ſcharführer 


Sturm⸗, Trupp⸗ 
oder Scharführer 


Trupp⸗ oder 
Scharführer 


een. 





| Dienftftele wird bejegt mit 


























Site | Sienttung | uhren ef &ange Dienftftellung Führern im Range bis 
&.6.:Sturmbann Der Sturmbannführer) Standartenführer 
— Der Sturmbann- 
u adjutant| Sturmführer 
oa Der Motorfturmführer M 
u Der Sturmbannarzt * 
Der Spielmanns⸗ 
äugführer) Truppführer 
— Der Sturmbann⸗ 
= verwaltungsführer Sturmführer 
“ 
S. S.⸗Sturm Der Sturmführer Sturmführer 
Der Haupttruppführer Haupttruppführer 
Der Sanitätsjcher- 
führer Scharführer 
8 FM.eBeldvermaltung| Der F.M.-Geld» Sturmhauptführer 
8 [im Bereich d. Gruppe vermwalter oder Sturmführer 
3 FM.-Geldverwaltung| Der F.M.-Geld- Sturmführer 
© im Bereich d.Standarte vermwalter oder Truppführer 
FM.-Geldverwaltung| Der F. M.-Geld⸗ Truppführer 
8 im Bereich d, Sturmes vermalter oder Scharführer 
Dienftgradverzeihnis 
Dienfigrad | Dienftanrede 
Chef des Stabes Stabschef 
Obergruppenführer Obergruppenführer 


Reichsführer SS und Reide- 
jugendführer „Reihsführer”) 


Gruppenführer Gruppenführer 


S. S. 


Dienſtſtelle Dienſtſtellung 


Der Reichs führer S.S. | Der Reichsführer S. S. 


Der Stabsführer 
Adjutant R.F. S. S. 
Der Chef des 
Führungsftabes 
Chef def S.9.-Amiss 
Chef d. Verwaltgs.⸗ 
Amtes 
Chef d. Raffe: und 
Siedlungsamtes 
Chef d. Sicherheits» 
dienſtes 
Referenten 


Der 8.5.-Gruppen: 
führer 

Der Stabsführer 

Rererenten 

Der Gruppenftaffel- 
führer 

Der 8.5.-Gruppenurzt 


Der 8.5..-Abfchni'ts- 
führer 
Der Stabsführer 
Der 8.©.-Abfchnitts: 
Arzt 








S. S.⸗Gruppe 


Führerkorps 


S. S.⸗Abſchnitt 


Referenten 
Führer d. Abjchnitts- 
Verwaltungsamtes 








S. S.⸗Standarte Der Standartenführer 
Der Standarten: 
adjutant 
Der Standartenarzt 
Der Motorftaffelführer 
Der Standarten- 
Bermwaltunasführer 
Der Mufikzugführer 
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wird befegt mit 
Führern im Kangr bis 


Gruppenführer 
Standartenführer 


Dberführer 


2 
Standartenführer 





Gruppenführer 
Dberführer 
Standartenführer 


” 
” 


Dberführer 
Standartenführer 


Sturmbannführ er 


„ 


Standartenfuhrer 


Sturmbannführer 
Sturmhauptführer 


” 


Starmbannführer 


— m ee — 
Dienſtgrad Dienſtanrede 
m —— — 


Sturmbannarztdienſttuer 


(Sturmführer) 


Apotheferdienfttuer 
(Sturmführer) 


©ruppengeldverwalter 
(Standartenführer) 


Reichszeugmeiſter 


Untergruppengeldverwalter 


(Standartenführer) 
Zeugmeifter 


Standartengelöverwalter 
(Sturmbdannführer) 


Gfurmbanngeldverwalter 
(Sturmführer) 


GSturmgeldverwalter 
(Zruppführer) 


Sturmbannarztdienfttuer 
Apotheferdienftuer.. 
©ruppengeldverwalter 


Reihszeugmeifter 


Untergruppengeldverwalter 


Zeugmeifter 


GStandartengeldverwalter 
Gturmbanngeldverwalter 


Gturmgeldverwalter 




















ILL 22 











Dienftgrad | Dienftanrede 
Oberführer Oberführer 
GStandartenführer GStandartenführer 
Sturmbannführer Sturmbannführer 
Sturmführer Sturmführer 
Truppführer Truppführer 
Scharführer Scharführer 
Reichs arzt Reichsarzt 

Gruppenführer) 
Gruppenarzt Gruppenarzt 
(Oberführer) 
Oberapotheker Oberapotheker 
(Oberführer) 
Untergruppenarzt ntergruppenarzt 
(Oberführer) 
Untergruppenapothefer ntergruppenapothefer 
(Standartenführer) 
GStandartenarzt Gtandartenarzt 
(Standartenführer) 
Sturmbannarzt Sturmbannarzt 
(GSturmbannführer) 
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158, Beſonders verdiente S.A.-Führer können bei 
ihrem Ausſcheiden aus der S. A. „zur Verfügung der 
S.A.“ geftellt werden. Die Zurverfügungftellung 
fann auf eignen, auf dem Dienſtwege vorzulegen» 
den Antrag oder auf Antrag der nächſtvorgeſetzten 
Dienftftelle erfolgen. Damit ift die Erlaubnis zum 
Weitertragen des S.A.-Dienftanzuges mit den bis» 
berigen Bienftgradabzeichen verbunden. 


Zur Derfügung der S. A. unter Verleihung 
eines Dienftgrades können ferner Pg. geftellt wer— 
den, die früher der ©.A. angehört haben oder 
dureh ihr Parteiamt mit der S. A. in befonderer 
Berbindung ſtehen. 


Abzeichen der S.A.-Führer zur Berfügung der 
6.2. fiehe Ziff. 201. 


159. Die Beſetzung der Dienftftellen erfolgt eben 
falls ausfchließlich nach dem Leiftungsprinzip auf 
dem Wege der Grnennung. In der Regel 
werden die Dienjtftellen durch einen mit dem ent» 
fprechenden BDienftgrad ausgejtatteten Führer be— 
feßt, z. B. die Standarte durch einen Standarten- 
führer, oder der hierfür in Ausfiht genommene 
SA. -Führer wird gleichzeitig mit der Ernennung 
zu diefem Dienftgrad befördert. Sr Tann aber zum 
Inhaber einer Bienftftelle aud ein im Pienft- 
grad höherer oder niederer ernannt werden, z. B. 
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3. Beförderung, Ernennung, Enthebung. 


156. Die Verleihung eines Pienftgrades beißt 
Beförderung. Sie ift vom Pienftalter un« 
abhängig und erfolgt ausſchließlich nah Leiftung 
und Eignung. Auch das Aberfpringen von Pienft- 
graden ift zuläjlig. 

Die Beförderung ſpricht aus: Zum Schar- und 
Sruppführer (Sturmgeldverwalter): Der Sturm» 
bannführer. Zum Sturmführer, Sturmbannführer, 
Standartengeldverwalter und Sturmbanngeldver» 
walter: Der Gruppenführer, 


zu allen übrigen Dienftgraden: Der HOberfte 
S. A.⸗Führer bzw. in feinem Auftrag der Chef Des 
Stabes. 

Die Beförderungen werden durch „Sührer- 
befehle“ oder durch „Perjonalverfügungen“ be» 
fanntgegeben. Der Eintrag im Mitgliedbud bat 
für die unteren Führer durch den Gruppenführer, 
für alle anderen Führer durch die Oberfte S. A.⸗ 
Zührung zu erfolgen. 


157. Der einmal verliehene Dienftgrad bleibt auch 
beim Wechjel der BDienftftelle aufrecht. Er er» 
liſcht ohne weiteres bei Ausjchluß oder Austritt 
aus der SA. Bzgl. Aberfennung des Dienſt⸗ 
wades ſiehe AU.9.0. Siff. 11. 
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ftaffelführer. Die Ernennung ſprechen die im 
1. Abfat genannten Dienftftellen aus. 

Sanitätsführer aller Grade werden durch die 
Sührer der nächſthöheren S.A.-Einheit vorge» 
ſchlagen; diefe haben ihre S.A.-Ärzte zu dem Bor» 
ſchlag zu hören und deren Stellungnahme im Bor» 
ſchlag zu bemerfen. Das Ginverftändnis des 
Meichsarztes zu jeder Ernennung von Sanitäts- 
führern wird von der Oberſten S.A.-Führung 
erholt. 

161. Jeder Führer einer S.A.-Einheit ift berech- 
figt, einen ihm unterftellten S.A.-Führer von feis 
ner Dienftftelle zu entbeben. 

Bei Enthebung von einer Dienftitelle treten 
Schar- und STruppführer ohne meiteres in den 
Stand der S.A.-Männer zurüd. Die übrigen Füh— 
rer vom Sturmführer aufwärts fönnen pom Ober- 
ften S.A.-Führer (Chef des Stabes) „zur Ver— 
fügung der S. A.“ geftellt werden, mit der Er» 
laubnis zum Tragen des bisherigen Dienftanzuges 
und der bierfür vorgefchriebenen Abzeichen. S.A.- 
Führer, die nicht „zur Verfügung der ©.A.“ ge= 
ftellt werden, find zum DWeitertragen des bis- 
berigen Dienftanzuges nicht berechtigt. 

Eine vorläufige Enthebung vom Bienft bat 
eine Anderung des Dienitgrades nicht zur Folge. 
Näheres fiehe A.D.O. Ziff. 11 und 19, 





11. 


zum Führer einer Standarte ein Sturmbann- oder 
Oberführer. 

Stabsführer und Adjutanten follen im all— 
gemeinen in dem ihrem Führer nächitnachgenrd- 
neten Dienftgrade fteben, 3.3. Standartenadju- 
tanten im Dienftgrad eines Sturmbannführers, da- 
mit fie in der Lage find, ihren Führer im Fall 
feiner Behinderung zu vertreten. 


160. Zur Ernennung find zuftändig: 

Zum GScharführer, Truppführer, Sturmgeldver- 
walter: Der Sturmbannführer; 

zum Sturmführer, Sturmbann Motorftaffeljführer, 
Sturmbann- und Standartenadjutanten, Sturm= 
bann- und Standartengelöverwalter, Sturmbann= 
arzt: Der Gruppenführer; 

zu allen höheren Bienftftellen (einſchließlich Stabs— 

führer): Der Oberfte S.A,-Führer bzw. der Chef 

des Stabes. 

Der Vorſchlag zur Beleihung mit einer Dienft= 
ftelle gebt grundfäglicy von der nächſtvorgeſetzten 
Dienftftelle aus und ift auf dem PDienftwege bis zu 
der Dienftftelle zu leiten, die zur Ernennung zu— 
ftändig ift. 

Der Vorſchlag zur DBeleihung mit der Füh— 
zung einer Motoreinheit gebt vom Führer der 
nächſtvorgeſetzten Motordienftitelle aus, z. B. der 
Vorſchlag zum Motorfturmführer vom Motor- 
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decdblat 

zu Sekte 110 Biffen 169 und folgende: =; 
Siffer 160 Abfab 1 und 2 bis zu den Worten 
„auftändig ift“ iſt zu ftreichen, Dafür iſt zu feben: : 


160. Zur Ernennung find auftändig: - Zn 
Zum Führer einer. Schar, eines Truppe, zum  -- 
Sturmgeldverwalter: Ber Führer eines Sturm«- 
bannes; EEE 
zum Führer eines Sturmes,. eines Sturmbannes 
zum Abjutanten eines Sturmbannes und eine - 
Standarte, zum Sturmbann- und Standarten- | 
geldverwalter; Der Führer einer Gruppe; — 
zu allen höheren Dienſtſtellen (einfchließlich Stabs⸗ 
führer, Adjutanten und ®eldverwalter: Der. 
Oberſte S.A,-Zührer bzw. der Chef des Stabes. ; 
Im Iehten Abſatz der Siffer 160 ift Hinter 
„bon der Oberften. S. A.Fuhrung erholt“ zu feben: 
„erholt, die ſämtliche Sanitätsführer ernennt“. 
Ziffer 161 erfter Abfa ift zu ftreichen, dafür 
zu jeßen: — F 


161. geder Führer einer S,A-Cinheit iſt berech ⸗ 
tigt, ihm unmittelbar unterſtellte S.A-Zührer — 

















4. Stellvertretung. 


162. Die Stellvertretung jedes Führers muß dau⸗ 


end fo geregelt fein, daß im Falle plößlicher DBe- 
binderung des Führers fein Zweifel darüber ift, 
er die Vertretung zu übernehmen hat. Der Ber» 
treter muß foweit mit den Gejchäften vertraut 
fein, daß er die Vertretung jofort übernehmen 
Tann, ohne daf Störungen im Bienftbetrieb ent- 
ſtehen. 


163. Als Bertreter des Scharführers iſt ein 
geeigneter Mann der Schar zu beſtimmen. 

Der Vertreter des Truppführers iſt ber 
dienſtälteſte Scharführer, 

der Vertreter des Sturmführers der 
dienſtälteſte Truppführer. 

Die Vertretung des Sturmbann- und Stan— 
dartenführers übernimmt bei porübergehender Be— 
hinderung des Führers der Adjutant, joweit es ſich 
um Grledigung der laufenden Geſchäfte handelt. 
Eine Befehlsbefugnis gegenüber den Anterführern 
fteht ihm jedoch ebenjo wenig zu, wie das Recht, 
Perſonalveränderungen vorzunehmen. Beim Aus- 
rüden zum &.U.-Dienft irgendwelcher Art über- 
nimmt die Bertretung eines behinderten Sturm«- 
bann- bzw. Standartenführers der dienftältefte 
ausgerüdte Sturm- bzw. Sturmbannführer. 
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deabiau 
zu Seite 110 Ziffer 169 und. ) folgende: 


| Siffer 160 Abſah 4 und 2 big zu den. Worten. 
„auftändig iſt iſt zu ftreichen, Dafür iſt zu Ben 


160, Sur Ernennung Ind zuftändig: 

Zum ‚Führer. einer Schar, eines Srupps, a nn 
 Sturmgeldbertalter: Ser au eines. Sturm- _ 
bannes; — 

zum Führer 
‚zum Adjutanten eines Sturmbannes und eine 
Standarte, zum Sturmbann- und Standatten 
geldverwalter: Der ‚Gührer einer. Gruppe; 

| zu — er ae en abs⸗ 












— ——— eines — — 







eg Ber Ai —— zu — — 
on ernennt 





—— 161 — tab in zu freien, dafur — 
zu da — sn 

161. Jeder Fuhrer — S.A.-Ginbeit: it — — 
— ibm unmittelbar N ee — 




























aller der Dienſtgrade, zu Deren. ng € 
auftändig iſt, von ihrer Dienftftelle zu entheben 


giffer 165 zweiter und fetter Abſatz ft 3 
ftreichen, dafür zu ſetzen: 

Für die Beauftragung mit ber Führung: 
. einer Schar, eines Trupps, für die Beauftragung ° 
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines Sturm 

gelöverwalters: Der Zührer eines Sturmes; 
eines Sturmes, eines Sturmbannes, der Gejchäft 
eines Sturmbann-, eines Standartenadjutante 
eines Sturmbann- eines Standartengeldverival 
ters: Der Führer einer Standarte; _ > 
einer Standarte, der Gejchäfte eines Stabsführer 
einer Untergruppe oder einer Gruppe, eines Ad 
jutanten einer Untergruppe oder Gruppe, eine 
Antergruppen- oder Gruppengeldverwalters 
Der Führer einer ©ruppe; 
einer Untergruppe, Gruppe oder Obergruppe, de 
Geſchäfte eines Stabsführers einer Obergruppe 
eines Adjutanten einer Obergruppe: Der Oberft 
S.A.-Zührer bzw. der Chef des Stabes. 


Die Bertreiung des Obergruppen-, Gruppen» 

und AUntergruppenführers übernimmt bei Furzer 
Behinderung der Stabsführer, joweit es fih um 
die Griedigung der laufenden Geſchäfte handelt. 
Iſt der Stabsführer dienftälter als die Führer 
der nächftunterftellten Einheiten, fo ift er zur 
Vertretung im vollen Umfang berechtigt. 
164. Führer und Stabsführer bzw. Adjutant fol- 
fen möglichft nicht gleichzeitig von ihrem Stand- 
ort abwejend Sein, fofern es ſich um außerdienft- 
liche Abweſenheit handelt. Sind beide gleichzeitig 
dienſtlich abweſend, fo ift VBorforge zu treffen, 
daß Die raſche Abwiclung des Dienftes gewähr- 
leiftet bleibt, und daß Befehle fie jederzeit er- 
reichen. ; 

165. Iſt eine S. A.⸗Führerſtelle durch Todesfall, 

Snthebung oder Rücktritt offen oder läßt fich über- 

fehen, daß die Behinderung des bisherigen Stel- 

leninhabers länger als einen Monat dauern wird, 
jo wird ein S. A.-Führer „mit der Führung beauf- 
tragt“. Zuftändig hierfür ift: 

Sür die Beauftragung mit der Führung eines 
Sturmes oder Sturmbannes: Der Standarten» 
führer, 

einer Standarte: Der Gruppenführer, 

einer Untergruppe, Gruppe oder Obergruppe: Der 
Chef des Stabes. 
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Dienftvorichriften. H. 1 8 




































aller der Dienftgrade, zu deren Ernennung ei 
zuſtändig iſt, von ihrer Dienftftelle zu entheben. J 


Siffer 165 zweiter und letter Abſatz in vu 

ftreichen, dafür zu ſetzen: 4 

Zür die Beauftragung mit der Führung: 4 
einer Schar, eines Trupps, für die Beauftragung J 
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines Sturm: 
geldvermwalters: Der Führer eines Sturmes; 

eines Sturmes, eines Sturmbannes, der Geſchäft 
eines Sturmbann-, eines Standartenadjutanten, 
eines Sturmbann- eines Standartengelöverival- 
ters: Der Führer einer Standarte; . 3 

einer Standarte, der Gejchäfte eines Stabsführers J 
einer Untergruppe oder einer Gruppe, eines Ad⸗ 
jutanten einer Untergruppe oder Gruppe, eine 
ntergruppen- oder SEUDDENSSIDDEFIIANIENE 
Der Führer einer Gruppe; 

einer Untergruppe, Gruppe oder Obergruppe, der 
Geſchäfte eines Stabsführers einer Obergruppe, J 
eines Adjutanten einer Obergruppe: Der Oberſte J 
S. A.⸗Führer bzw. der Chef des Stabes. 





Obergruppen-, Gruppen-, Untergruppen- und 
Standortführer fönnen fich felbft bis zu 3 Sagen 
unter Meldung an die nächftoorgejehte Dienftftelle 
beurlauben, jedoch nicht an Tagen, für die von 
einer ihnen vorgeſetzten Stelle Dienft irgendwelcher 
Art angefett ift. Obergruppen-, Gruppenführer 
und der Oberften S.A,-Führung unmittelbar unter- 
ftellte, im Range der Sruppenführer ftehende Füh— 
rer brauchen bei Selbjtbeurlaubung bis zu 3 Ta⸗ 
gen feine Meldung zu erftatten. 


6. Befehlsregelung. 


167. Vorgeſetzter und damit zur Erteilung von 
Befehlen berechtigt ift der S.A.-Führer nur: 

a) Im BDienft, 

in DBezug auf Dienftlihe Angelegenheiten und 

gegenüber den S.A.-Führern und -Männern der 

Einheit, zu deren Führer er vrönungsmäßig 

(durch Ernennung, Beauftragung mit der Füh— 

rung, in Vertretung) beftellt ift. 

b) Außer Bienft, fiehe Ziffer 171 und 182. 
168. Das Vorgeſetztenverhältnis ift, ohne Rück— 
fit auf den Dienftgrad, mit der Dienftftellung 
verbunden. 3.2. ein Sturmbannführer, der mit 
der Fuhrung einer Standarte beauftragt ift, ift 


115 


Ars gleicher Beranlaffung können durch diefe 
Dienftftellen S.A.-Führer „mit der Wahrnehmung 
der Gejchäfte eines Stabsführers, Adjutanten oder 
Seldverwalters beauftragt“ werden. 


5. Beurlaubung von Führern. 


166. Ieder S.A.-Führer, der fi länger als 
24 Stunden aus außerdienftlichen Gründen von fei- 
nem Standort entfernen will, Hat dazu Urlaub zu 
erbitten. Bagl. Urlaub in das Ausland find Son» 
derbeftimmungen erlaffen. 

Zuftändig für Gewährung bis zur Höchftdauer 
von einem Monat find: 
Tür Schar- und Sruppführer: Der Sturmführer, 
für Sturmführer: Der Standartenführer, 
für Sturmbann-, Standarten» und Untergruppen- 

führer: Der Gruppenführer; 

außerdem die vorgenannten Führer für die Ange» 
börigen ihres eigenen Stabes. 
DObergruppen-, Gruppenführer und der Oberften 
S.A.⸗Führung unmittelbar unterftellte Führer er- 
Bitten Urlaub beim Chef des Stabes. 

Tür Urlaub von mehr als einem Monat Dauer 
ift die Genehmigung der Oberften SA, -Zührung 
einzuholen. 
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Dienftgrad). Ift auch dieſes gleich, fo ift die Länge 
der Zugehörigkeit zur S. A. ausjchlaggebend. 

171. Jeder S.A.-Führer ift berechtigt und ver— 
“ pflichtet, bei gröblicher Verletzung der Intereffen 
der Bewegung oder der Manneszucht gegen einen 
rangniederen S.A.-Führer oder -Mann einzu- 
ſchreiten und fich hierzu ihm gegenüber in Das 
Verhältnis eines Vorgeſetzten zu ſetzen. Dem Ein- 
fchreiten bat die ausdrüdlihe Ankündigung „Ich 
fee mich Ihnen gegenüber in das Verhältnis 
eines Borgejegten“ poranzugehen. Der betreffende 
Führer trägt hierfür allein die Verantwortung. 
Dem Rangniedereren fteht lediglich nachher das 
Recht der Beſchwerde zu. 

172. Stabsführer, Adjutanten und Referenten ba 
ben feine Befehlsbefugnis gegenüber den ihrer 
Dienftftelle unterftehenden Einheiten, außer wenn 
fie ausdrüdlick als Bertreter ihres Führers be— 
ftellt find. Sie find lediglich befugt, Befehle ihres 
Sührers den unterftellten Führern zu übermitteln. 
173. Im Wah- und Ordnungsdienſt ftehende 
6.4.» und 8.6.-Männer find in Ausübung diefes 
Dienſtes und in Bezug auf ihn Vorgeſetzte aller 
SA» und SS.-Führer und -Männer. Sie dür- 
fen jedod in Ausübung ihres Dienftes die dem 
Ranghöheren fehuldige Achtung nie außer act 
laffen. 
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DBorgejebter eines in feiner Standarte als Sturm- 
bannführer eingeteilten Standartenführers. 


169. Die höheren Führer haben das Recht und 
unter Umftänden die Pflicht, in die Führung einer 
ihnen unterftellten Einheit befehlend einzugreifen. 
Sie jollen dies aber nur tun, wenn es im Inter» 
ejfe der Bewegung oder des S. A.⸗Dienſtes geboten 
it, und in einer Weije, die das Anſehen und die 
berechtigte Selbftändigfeit des Unterführers nicht 
ſchädigt. 

170. Treffen S.U.-Einheiten verſchiedener Be⸗ 
fehlsbereiche oder S. A. und S.S. zu gemein- 
ſamem Dienſt zuſammen, fo treten fie unter ge» 
meinfamen Befehl eines Führers. Wenn 
irgend möglich, ift diefer im voraus durch höhe» 
ren Befehl zu bejtimmen. Iſt dies aus irgend» 
einem Grund unterblieben, oder ließ ſich das 
Zufammentreffen verjchtedener Ginheiten nicht 
porausjehen, jo übernimmt der der Dienftftel- 
lung nad höchſte Führer den gemeinjamen Bes 
fehl, vorausgefebt, daß mindeftens eine geſchloſ⸗ 
fene Einbeit feines Befehlsbereiches zur Stelle ift. 
Sind mehrere der Dienjtitellung nad; gleihe Füh- 
rer zur Stelle (3. B. die Führer mehrerer Stan« 
darten, aber fein Untergruppenführer), jo entjchei= 
det der Dienſtgrad, ift auch dieſer gleich, das 
Dienftalter (Datum der Ernennung zum lebten 
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Anzug nad. Im Kampf ift er Führer und Vor— 
fämpfer feines Trupps. Der Führer eines jelb- 
ftändigen Trupps hat die gleichen Aufgaben wie 
der Sturmführer. 

176, Der Sturmfübrer ift eine der wichtigften 
Dienfttellen der S.A. Er ift für die Auswahl der 
Neuaufzunehmenden, für den Geift in feinem 
Sturm, für die Handhabung des inneren Dienftes 
und für die Ausbildung verantwortlih. In feiner 
Selbftftändigkeit auf diefen Gebieten foll er jo we— 
nig wie möglich befchränft werden. Darüber hinaus 
foll er der Sreund und Berater feiner Männer auch 
in außerdienftlicher Beziehung fein. Seine bejon- 
dere Aufgabe iſt es, zu Führern geeignete Männer 
herauszufinden und der Führerausbildung zu— 
zuführen. 

Es muß fein Streben fein, feinen Sturm zu 
einer einheitlichen, gleihmäßig ausgebildeten und 
feft in feiner Hand befindlichen Einheit zufammen- 
zuſchweißen. Er fest den Dienft für feinen Sturm 
felbftändig und verantwortlich nach forgfältig über- 
legtem Plan an. 

177. Die Hauptaufgabe des Sturmbannfüh- 
rers ift, die Ausbildung und die Handhabung des 
geſamten Dienftbetriebes in den Stürmen zu über- 
wachen. Eine befonders danfbare Tätigkeit wird 
er darin finden, jüngere und unerfahrene Sturm= 
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7. Aufgaben der Führer im einzelnen. 
174. Der Scharführer ift der Berater und 
Erzieher feiner Männer im inneren Bienft und : 
ihr DBorfämpfer im Kampf. Namentlich die neu 
in die ©.A. eingetretenen Männer bat er dur 
fein Beifpiel und durch Belehrung zu vollwertigen 
S. A.⸗Männern zu erziehen. Er muß feine Männer 
fowohl ihren Lebensverhältniffen, als aub ihren 
Säbigfeiten, ihrer Veranlagung und ihrem Cha- 
takter nach genau fennen. Gntipricht einer feiner 
Männer in Leiftung oder Verhalten nicht den 
zu ftellenden Anforderungen, fo fucht der Schar- 
führer zuerft erziehend und belehrend in auf den 
rechten Weg zu bringen. Andererfeits hat er dafür 
zu ſorgen, daß nicht befjerungsfähige, vor allem 
underträglihe Glemente rechtzeitig entfernt wer» 
den. Gein Ehrgeiz muß fein, aus jeiner Schar 
eine von nationalfozialiftifchem Ceift errülfte, auf ; 
Leben und Tod zufammengefchtoorene Rampfge- | 
meinjchaft zu machen. Er ift für den vorjchrifts- 
mäßigen Anzug feiner Männer in und außer Dienft 
berantwortlich. 

175. Der Stuppfübrer ift in erfter Linie für 
die Ausbildung feines Trupps verantwortlid). 
Im inneren Dienft ift er Gehilfe feines Sturm» } 
führers für feinen Sruppbereich; vor jedem Aus» | 
rüden jieht er feinen Trupp auf vorſchriftsmäßigen 
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Arbeit im Dienſte der Bewegung in jeder Weife 
zu unterftüßen, andererfeitS aber mit Saft und 
Energie die Belange der S. A. ihr gegenüber zu 
wahren. Ein weiteres Arbeitsgebiet für ihn, eben 
falls in Zufammenarbeit mit der politifchen Lei- 
tung, tft der weitere Ausbau der S. A. in feinem 
Bereich. Sofern in der Untergruppe Führer vor⸗— 
fchulen bejtehen, hat der U.-©r.-Führer fie in 
erjter Linie durch Geſtellung möglichſt hochwer— 
tigen Lehrperfonals zu fördern, dafür zu forgen, 
dab durch dieſe Schulen der Geſamtſtand der 
Sührerausbildung gehoben wird, und den Bienft- 
und Lehrbetrieb auf ihnen dauernd zu überwachen. 


180. Der Gruppenführer ift mit dem Chef 
des Stabes durch ein bejonderes perjünliches Ber- 
trauensperhältnis verbunden. Er ift ihm dafür ver= 
antwortlich, daß die S. A. feines Bereiches zahlen 
mäßig, in Geiſt und Ausbildung jederzeit das 
ſcharfe und unbedingt verläffige Inftrument der 
Bewegung ift, als das es gefchaffen wurde. Someit 
nicht in diefer VBorfchrift und durch befondere Ver- 
fügungen ſich die Oberfte 8.A.-Führung die Ent- 
ſcheidung vorbehalten bat, trifft er auf allen Ge— 
Bieten jelbftändig feine Anordnungen. Nur An 
gelegenheiten von grundfäßlicher, für die Bewe— 
gung oder die geſamte S. A. wichtiger Bedeutung 
find der Oberften S. A.-Führung vorzulegen. In 
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führer zu beraten und ihnen bei der Einteilung 
des Dienftes, der Ausbildung und der inner=- 
dienftlichen Führung ihres Sturmes an die Hand 
zu gehen. Der Führer eines felbftändigen Sturm- 
Bannes bat die gleichen Aufgaben und Befugnifje 
wie der Standartenführer. 

178. Wie im feinen der Sturm, fo foll im grö- 
Beren die GStandarte ein einheitlicher und ein 
eigenes Gepräge tragender Körper fein. Dieſes 
Gepräge joll ihm der Standartenführer 
geben. Ohne fich in die Einzelheiten des Dienftes 
der Stürme unnötig einzumifchen, bat er für ein- 
beitliche und gleichmäßige Ausbildung der ihm un» 
terjtellten Ginheiten zu forgen, für die er verant- 
wortlich ift. Eine weitere wejentliche Aufgabe tft 
die Heranziehung und Heranbildung des Führer» 
nachwuchſes. Schon zum höheren Führerforps ge» 
börig, muß der Standartenführer befähigt fein, die 
für Marfch und Transport, Unterkunft und Ber» 
pflegung größerer Einheiten nötigen Anordnungen 
zu treffen. Aber die Einzelheiten des S. A.⸗Dienſtes 
binaus muß er Blick und Urteil au für Die 
politiihe Auswirkung jedes Geſchehens beſitzen. 
179. Der Untergruppenfübrer ift der vor— 
nehmlichfte Sräger des Zujfammenarbeitens der 
S.A. mit der politifchen Leitung. Obne fi zu 
deren willenlofem Werkzeug zu machen, bat er ihre 
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durch DBefichtigungen über den Zuftand der S.A. 
auf dem Laufenden zu halten und nötige Anre» 
gungen, die fich bei diefen DBefichtigungen er» 
geben, ihm zu übermitteln. Er ift in Ausübung 
feiner Beſichtigungen DVorgefetter der von ihm 
befichtigten Einheiten und deren Führer. Außer» 
dem hat er Meinungspverjchiedenheiten und Zwiftig- 
feiten zwiſchen S. A. einerfeits, ©.S. und poli- 
tifher Leitung andererfeits, foweit deren Bei 
legung nicht durch die Gruppenführer gelungen 
ift, im Auftrag des Stabschefs und im Benehmen 
mit dem RFSS. bzw. dem einfchlägigen politifchen 
Landes⸗Inſpekteur zu fchlichten. 


Dem Inſpekteur der Schulen obliegt die 
Sörderung und DBeauffihtigung des gejfamten 
Schulwefens. Er überzeugt ſich duch Bejichti- 
gungen von dem fachgemäßen Ausbildungsbetrieb 
auf den Schulen und veranlaßt die Ausgabe von 
Richtlinien und VBorfchriften, foweit gleichmäßige 
Regelung für die gefamte S.A. nötig erfcheint. 
Sr ift in Ausführung feiner Beſichtigungen Vor— 
gejetter jowohl des Stammperjonals wie der 
Schüler der von ihm bejichtigten Schulen. Bes 
züglich des befonderen Bertrauensperhältnijfes zum 
Chef des Stabes gilt für General-Injpefteur und 
Inipefteur der Schulen das gleiche, wie für Ober- 
gruppen- und Gruppenführer gejagte. 
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weiter Borausficht leitet er den Ausbau und die 
organifatorifhe Gliederung der S. A. feines Bes 
reiches und ftellt rechtzeitig die hierfür nötigen Ans» 
träge. Die Ausfindigmachung von für höhere Füh⸗ 
rerftellen geeigneten Perfönlichkeiten, deren Förde» 
tung und Ausbildung ift eine weitere michtige 
Aufgabe. Ferner bat der Sruppenführer Darüber 
zu wachen und zu forgen, daß das Verhältnis zu 
den anderen Gliederungen der Bewegung (6.5, 
9.3. uf.) gut und ein Zufammenarbeiten im 
Intereffe der Bewegung gewährleiftet ift. 

180a. Ber Obergruppenführer fteht ebenfo 
wie die Gruppenführer in einem befonderen Ver⸗ 
trauensperhältnis zum Chef des Stabes. Er bat 
die Ausbildung und den allgemeinen Bienftbetrieb 
bei den ihm unterftellten Gruppen zu überwachen 
und fich von ihrem Stand durch Befichtigungen 
zu überzeugen. Zerner obliegt ihm — im Auftrege 
des Chefs des Stabes oder auf Antrag der Grup⸗ 
pen — die Schlichtung von Unftimmigfeiten zwifchen 
S.A. einerfeits und S.S., 9.3. oder politifcher 
Zeitung (im Benehmen mit dem einjchl. Landes» 
infpefteur) andererfeits, fowie mit dem Neichs- 
fommijjar für freiwilligen Arbeitsdienft, wenn der 
Einſatz ftärferer S. A.-Einheiten in Trage fteht. 
181. Der General-Inſpekteur ift Organ 
des Chefs des Stabes mit der Hauptaufgabe, ihn 
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Anl. 2 (Mufter) | 
BE J— 
Gruppe: GSüdweſt ) 
! Dienft-Stempel 


Untergruppe: Baden 


— 


Lichtbild 











ON: Ausweis 


ausgeſtellt am: 1. 9. 1932 
von: Sturmführer 3/17 


Maier 


ift des 
©turmführer. Anterſchrift de 


Inhabers: 


Name: Auguft Eberle 





Dienftgrad: Scharführer 
befördert am: 1. 7. 1932 
Dienftftellung: Scharführer 
ernannt am: 1. 7. 1932. 





Wohnung: Baden-Baden, Parfftr. 6 
Deruf: feiner 
geb. am: 20. 5. 10 in: Durlad). 
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Anl. 1. (Mufter) 
Aufnahme- und Verpflihtungsfhein. 


Ich bitte um Aufnahme in die S. A. (bzw. 
S. A.⸗Reſerve). 
Ih bin Mitglied der NSDAD. feit. 


RR , Mitgl. Ar... . Ich bin geboren 
am... ne ‚bon Be⸗ 
Wera und wohne . . . 2.2... 


Angaben über etwaige Mili- 
tärdienſtzeit: wann, wie lange, 


Sruppenteil, Dienjtgrad, 
Kriegsteilnahme, Orden und 
Ehrenzeichen. 


Ich verfpreche, unbedingte Barteizucht und gute 
Kameradſchaft zu balten; ich erfläre ausdrüdlich, 
daß ich feinem Wehrverband, feiner militärifchen 
oder Geheimorganijation angehörte. 

(Dt, Datum) . . » 2 2220. 

(Anterihtift). -. » 2.2... ; 

(Bom Sturmführer — 
Aufgenommen am . . .:..... 
Ausgejhieden am . . . .... wegen 
ee ee DBerzogen am . ...... nad 
(Drt, Straße, Haus-Nr.) 

(Anterfchrift des Sturmführers.) 
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Bermerfe: (Urlaub, Überweifungen, Kommandie— 


tungen, Berwundungen uf.) 
I na SEEN er en 





Werdegang in der Partei und in der S.A.: 





Mitgliedsnummer:..................oo 


Eintritt in die SA 2... 5 





Führung: 
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2 überweifungsfhein 

Sturmbann: ..nunennensensensnneenseneen Truppen 
Sturnn Sche 
Name und Bornammeeee — 
geboren am: ....nnnnenenennnerssnnnnnnene Ui oe Dh ea 


Wohnort: nassen 
Beruf: 


Letzter Dienftgrad: 





Drden und Ehrenzeichen: 


Sportabzeichen: 
Kraftwagen oder Motorrad: 


Überwiefen am: 


Führungszeugnis und Beurteilung: ä. 


Unterfchrift: 


{ ftempet | 
\ e. 
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